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Bromberg, Mittwoch den 25. September 1929. 


53. Jahrg. 


Daſzinſkis Antwort an Pikſudſti. 


Auf den Artikel des Marſchalls Pitſudſki 
hat der Sejmmarſchall Daſzynſki geſtern der 
Preſſe folgende Antwort zugehen laſſen: 


Anfang September d. J. ſprach bei mir Miniſterpräſi⸗ 
dent Switalſki vor, und von mir befragt, welchem Um⸗ 
ſtande ich ſeinen Beſuch zu verdanken habe, bat er mich, bei 
der Einberufung einer Konferenz mit den Vorſitzenden 
der Abgeordnetenklubs und der Regierung in der Frage 
der rationellen Behandlung des Staatshaushalts⸗Voran⸗ 
ſchlags die Vermittelung zu übernehmen. Er ſchloß 
nur die Ukrainer, Weißruſſen und Kommuniſten aus. 


Die Konferenz kam nicht zuſtande, vielleicht aus 
dem Grunde, weil an ihr der Marſchall Pitſudſki 
teilnehmen wollte. 


Aus zahlreichen Artikeln und Reden der Klubvorſitzenden 
kann man heute mit gutem Gewiſſen ſchließen, daß ſie die 
Einberufung der Sejmſeſſion wünſchten und wünſchen und 
im Sejm bereit waren, ſich mit der Regierung und mit 
dem Marſchall Pikſudſki zu unterhalten. Man kann dies 
„Kanapee⸗Frage“ nennen, aber man darf es den Abgeord⸗ 
neten nicht übelnehmen, daß ſie nach ſechsmonatlichen 
zwangsweiſen Ferien die Einberufung des Parlaments for- 
dern, um ſich darüber zu einigen, wie die Not des von dem 
gegenwärtigen Wirtſchaftsſtand betroffenen Volkes zu mil⸗ 
dern wäre, um entſprechende Geſetze auszuarbeiten und zu 
erfahren, g 
was eigentlich die Regierung will 


und an welche Methoden ſie ſich bei der Behandlung des 
Staatshaushalts zu halten beabſichtige. Hat ſie doch die 
konſtitutionelle Pflicht, dem Parlament den Staatshaushalt 
im Oktober vorzulegen. Was wunder, daß die Abgeord⸗ 
neten im September die Regierung darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie ſtatt inoffizielle Verhandlungen offi⸗ 
zielle Beratungen ermögliche, ſtatt des „Senioren⸗ 
Konvents“ im Präſidium des Miniſterrats den Se Im 
einberufe und im Sejm ihre Anſicht darlege. Als ich 
dem Miniſterpräſidenten die Antwort von ſieben Klubs ein⸗ 
händigte, fügte ich hinzu, daß ich, falls er in dieſer Frage 
ſich noch einmal an mich wenden wollte, eine Mitteilung bis 
zum Dienstag, dem 17. September erwarte. 5 

Die Konferenz mit den Herren Abgeordneten kam nicht 
zuſtande. Ich verſtehe deshalb auch die Erbitterung 
des Herrn Miniſterpräſidenten Switalſki. War dies doch 
nach einer Arbeit von fünf Monaten und nach ſeinem Er⸗ 
holungsurlaub ſein erſter an den Sejm gerichteter Schritt. 
Und dieſer erſte Schritt gelang nicht. Es darf angenommen 
werden, daß der junge Miniſterpräſident ſich durch das 
erſte Fiasko nicht hat abſchrecken laſſen; aber was ich nicht 
verſtehe, das iſt die Unzufriedenheit des Marſchalls 
Piri udſki, daß er mit den Abgeordneten nicht konfe⸗ 
rieren konnte. 

Wie? Nach dem berühmten Tee im Präſidium des 
Miniſterrats bei Herrn Dr. Bartel im Mai 1926, nach 
der Tändelei mit der „Einberufung“ und „Eröffnung“ des 
Sejm, nach dem beleidigenden Brief vom 1. Juli 
1928, nach der Beleidigung, die in der Nichtentſendung 
von Ofizieren zum Sejm zu den Beratungen des Haushalts 
des Kriegsminiſteriums erblickt wird, um dort die Militär⸗ 
uniform nicht zu ſchänden, nach den Beleidigungen in 
dem Artikel „Der Augenhintergrund“, nach der Rede vor 
dem Staatsgerichtshof, 


nach der Dokumentierung des Haſſes und der 

Verachtung für den ganzen Sejm und für 

alle Abgeordnete kann der Marſchall Pils 

ſudſki wirklich noch feiner Unzufriedenheit 

darüber Ausdruck geben, daß die Abgeordneten 

nicht zu den Beratungen erſchienen waren, wo 
05 er ſprechen ſollte? 


Ich verſtehe daher nicht recht, warum er einen Artikel 
unter dem wunderbaren Titel „Der erlöſchenden 
Welt“ ſchreibt, in dem er eigen e Verſe druckt, an die 
Jugend, den Olym und die „ſchöne Helena“ erinnert und 
die Schätze der Empfindungen aus den Erinnerungen ſeiner 
Kindheit anſchnetdet und dann ſchmäht. Wenn auch diesmal 
etwas leiſer, nicht ſo laut wie vordem. Unter den Beleidt⸗ 
gungen fühlt man gewiſſermaßen eine Melancholie 
heraus. 

Um einen Ausgangspunkt für ſeinen Artikel zu finden, 
beruft ſich der Marſchall Pilſudſki auf ein Geſpräch mit 
mir, das am 24. Juni von 5 bis 6 Uhr nachmittag im Bel⸗ 
vedere ſtattgefunden hat. Wir waren nur zu Zweit. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki ſcheint ſich vieler Einzelheiten des Geſprächs 
nicht mehr zu erinnern; ich aber habe in dieſen Dingen ein 
gutes Gedächtnis. Ich werde daher den Ausgangspunkt, 
d. h. einen Teil des Juni⸗Geſprächs deutlich zitieren. Doch 
zunächſt eine Bemerkung. Eine dritte, politiſch hier 
gleichgültige Perſon begab ſich zu Marſchall Pilſudſki mit der 
Frage, ob er mich empfangen wolle. Nachdem das Einver⸗ 
ſtändnis eingeholt war, ließ mich dies jene dritte Perſon 
wiſſen. Ich mußte alſo einen Brief an Marſchall Pilſudſki 
mit der Bitte ſchreiben, den Termin der Unterredung zu 
beſtimmen. Feſtgeſetzt wurde die fünfte Stunde am Mon⸗ 


tag, dem 24. Juni. Als wir Platz nahmen, legte ich die 
Notlage des Landes dar. Ich fügte hinzu, 


daß man bei uns wiederum drei bis fünf Pro⸗ 
zent monatlich von Darlehen erhebt, daß in der 
Bau bewegung ein fürchterlicher 
Stillſt and herrſcht, daß die Arbeits⸗ 
löhne außerordentlich niedrig ſind, daß die 
Bauern für ihr Getreide nur einige Zloty 
für den Scheffel bekommen und die Kartoffeln 
ſogar auszuführen verſuchen (?), daß der Geld⸗ 
mangel und die ungeheure Not die Maſſe 


des Staatsvolkes bedrängen. 


Die ſchwierige Wirtſchaftslage werde noch geſteigert 
durch den andauernden Kampf der Regierung mit dem 
Sejm, ſo daß die Bevölkerung wirtſchaftlich und politiſch 
beunruhigt iſt. 

Ich bat um eine Entſcheidung gegenüber dem Sejm. 
Entweder ſolle die Regierung den Sejm auflöſen, daun 
hätte ich nichts zu ſagen, oder wenn der Sejm weiter be⸗ 
ſtehen ſollte, ſo ſei es nötig, daß er mit der Regierung 
arbeiten könne und zu dieſem Zwecke müſſe irgendeine 
Mehrheit geſchaffen werden. Dieſe Mehrheit breithe 
nicht für eine lange Zeit gebildet werden, ſie ſollte 
nur dem Kampf ein Ende bereiten und die Zuſammenarbeit 
ermöglichen. Ich lenkte die Aufmerkſamkeit darauf, daß 
man ſchon zur Durchführung gewiſſer unbedingt nötiger 
und zuvor beſprochener Projekte eine Mehrheit ſchaffen 
müſſe. Ich bemerkte weiter, daß die Klubs der PPS 
und der Wyzwolenie bereit wären, ohne Vorein⸗ 
genommenheit über erſte Vorſchläge zu diskutieren, die der 
Klub des Unparteiiſchen Blocks als der zahlreichſte machen 
müßte. Ich wies auf den letzten Kongreß der Wyzwolenie 
bin, wo eine rieſige Mehrheit Herrn Thugutt einen Platz 
in den Reihen (der gewöhnlichen Sterblichen) anwies. Mit 


einem Worte, ich wies darauf hin, daß die Oppoſition der 


PPS und der Wyzwolenie mit Rückſicht auf die ſchwere Lage 
des Landes und die Notwendigkeit, der Not des Volkes zu 
ſteuern, ſowie im Gefühl der Verantwortlichkeit für das 
Schickſal des Landes erheblich gemäßigter geworden 
ſei. Ich betonte weiter, daß wir in der Frage der Ver⸗ 
faſſungsänderung nichts mehr als nur „Standarten⸗ 
reden“ gehört und noch keine Gelegenheit gehabt hätten, 
ruhige Beratungen und Argumente der Kommiſſionen ent⸗ 
gegenzunehmen. Ich gab meiner Anſicht darüber Ausdruck, 
daß man eine Anderung der Verfaſſung durch ein ſach⸗ 
liches Argument und nicht mit dem Knüppel durch⸗ 
führen muß. Ich ſähe keine Notwendigkeit, hier eine Ant⸗ 
wort gerade auf dieſe Anſchauung zu erteilen. ö 

Niemand hat mich nach dem Belvedere geſchickt, um 
meinen Anſichten Ausdruck zu verleihen. 


Ich ging ſelbſt nach dem Belvedere; denn dort 
wohnte ein Mann, der ſeit dem Mai 1926 die 
faktiſche oberſte Gewalt inne hat. 


Ich ging zu ihm in einer Zeit, da die wirtſchaftliche und 
politiſche Lage des Landes ſchwierig war, und wartete nicht 
ab, bis ſie ſich bis zu irgend einem verzweifelten Grade ver⸗ 
ſchlechtert. Mir ſtehen keine Kanonen zur Verfügung, und 
ich bin auch nicht der Meinung, daß man durch Blutver⸗ 
gießen in Polen die verzweifelte wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Lage verbeſſern und ſich darum zu einer Zeit 
kümmern follte, da man der Situation noch Herr werden 
könnte. Ich ſprach zu dem Marſchall Pilſudſki nicht zum 
erſten Mal darüber, ich machte kein Hehl daraus, und ver⸗ 
hehle es auch vor niemand. Kein vernünftiger Menſch kann 
ſich über den andauernden Kampf der Regierung irgend 
eines Landes mit den Volksvertretern freuen. Niemand 
will ein machtloſes Parlament, aber niemand will auch eine 
rechtloſe Regierung. Jeder, der ein normales Leben des 
Parlaments und der Regierung wünſcht, muß unter un⸗ 
ſeren Bedingungen danach ſtreben, daß eine parlamen⸗ 
tariſche Mehrheit geſchaffen wird, die mit der Regie⸗ 
rung einig iſt und daß eine Regierung gebildet wird, die 
ſtrikt mit dem Willen der Parlamentsmehrheit rechnet. Wer 
dies nicht verſteht, der ſoll ſich mit Fragen der Regierung 
oder des Sejm nicht befaſſen. Wer dies aber verſteht, der 
nehme das Verzeichnis der Abgeordͤnetenklubs, ihre zahlen⸗ 
mäßige Stärke und die perſönliche Zuſammenſetzung und 
dann wird er meine Gedanken, meine Sorge und Pflicht 
eines Menſchen verſtehen, den man doch zum Marſchall 
des Sejm und zum Vertreter des Präſidenten der Re 
publik gewählt hat. 2 
Aber kehren wir zum Ausgangspunkt zurück. 


Auf meine Darlegungen gab der Marſchall 
Pilſudſki eine ablehnende Antwort. 


Ich werde hier ſeine Worte nicht zitieren, da er mich 
bis jetzt dazu nicht ermächtigt hat. Im weiteren Verlauf 
des Geſprächs gab er mir den Rat, mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Switalki und Herrn Walery Slawek zu 
ſprechen; doch er tat dies — delikat geſagt — in einer ſo 
„originellen“ Form, daß ich ihm von vornherein 
ſagte, ich dächte nicht daran, mich mit den Herren switalſki 


und Slawek über den Seim und die Bildung einer Mehr⸗ 


von ihm fordern würde. 


nicht zu dem Pilſudſki⸗Artikel Stellung. 
mehr, das Wort habe zunächſt der Sejmmarſchall Da⸗ 


heit zu unterhalten. Ich will gegenüber keinem dieſer 
Bürger unhöflich ſein; doch ſie werden gewiß ſelbſt damit 
einverſtanden ſein, daß man über dieſe Dinge mit dem 
Marſchall Pilſudſki ſprechen und erſt im Einver⸗ 
ſtändnis mit ihm ein Geſpräch hätte beginnen müſſen. 
Welche Bedeutung die Perſönlichkeit des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki für ſie hat, das haben wir doch von ihnen ſelbſt er» 
fahren. 


Einige Tage nach dieſer Unterredung ſtand der Mar⸗ 
ſchall Piklſudſki vor dem Staatsgerichtshof. 
Ich denke nicht daran, hier auf ſeine Rede zurückzukommen. 
Eingdiot wäre derjenige, der aus dieſer Rede irgend 
eine Verſöhnlichkeit des Marſchalls Pitſudſki gegen⸗ 
über dem Sejm, der Verfaſſung oder den verpflichtenden 
Staatsgeſetzen hätte herausleſen wollen. Nachdem Miniſter⸗ 
präſident Switalſki von meiner Unterredung im Bel⸗ 
vedere Kenntnis erhalten hatte, reiſte er nach Biarritz ab, 
und der Abg. Stkawek unternahm ebenfalls eine Reife 
nach Frankreich. Alle drei dachten daher nicht daran, 
mit irgendeiner Situation zu rechnen, die ſich angeblich am 
24. Juni im Belvedere herausgebildet haben ſoll. Erſt am 
22. September beehrte man mich damit, ſich auf meine 
Suggeſtion zu berufen, die man im Juni abgelehnt 
hatte und die plötzlich eine Grundlage zur Anderung des 
Regierungskurſes im September werden ſollte. Dieſe 
Ehre muß ich entſchieden ablehnen. 


Auf die weiteren Ausführungen des Artikels unter dem 
Titel „Der erlöſchenden Welt“ habe ich nicht die Abſicht zu 
reagieren. 5 


Wer den Sejm haßt, und wer den Sejm aus ganzer 
Seele verachtet, der ſchwächt ſeine Stellung nur durch der⸗ 
artige Artikel. Denn ich befürchte jetzt, daß der Sejm, ſelbſt 
wenn er ſich aus 444 Anhängern des heutigen Regierungs⸗ 
ſyſtems in Polen zuſammenſetzte, auch dann in den Augen 
des Marſchalls Pilſudſki keine Gnade finden würde. Sogar 
nach der demütigenden Beſchließung alles deſſen, was man 


REF; 


Das Echo der Rechtsoppoſition. 
Die polniſche Linkspreſſe nimmt ſo gut wie gar 
Sie erklärt viel⸗ 


ſzynſki, das inzwiſchen auch geſprochen wurde. 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznahſki“ 
meint, Pilſudſki habe mit feinem Artikel Kuliſſen⸗ 
geheimniſſe verraten, als er über den Urſprung 
des Konferenzvorſchlages Auskunft gab. Daſzyöſki habe 
einen Block der BB, der PPS und der Wyzwolenie nie 
vorgeſchlagen, und die Regierung ging, wenn auch nach 
längerer Überlegung, darauf ein. Daß der Plan ſich ſchließ⸗ 


lich zerſchlug, erklärt den ſcharfen Angriff Pit⸗ 


ſudſkis gerade auf die Linke und auf Daſzynſki. Die Regie⸗ 
rung habe den vorgeſchlagenen Block bilden wollen, vermut⸗ 
lich unter Heranziehung der Zentrumsgruppen. Der Weg, 
der zur Verwirklichung dieſes Planes führte, ſollte, das 
müſſe betont werden, die Konferenz in Sachen des Budgets 
ſein. Weshalb iſt es nun zu der Konferenz nicht gekom⸗ 
men? Es erfolgte auf die zentrolinken Parteien, beſonders 
auf die linken, von unten her ein Druck, dem ſie 
nachgaben. Die Ausführungen Pilſudſkis über das Budget 
ſind nur in einem Punkte intereſſant, wo er auf die „neuen 
Noten“ und die „neuen Anſichten“ in dem Expoſé des 
Finanzminiſters hinweiſt ... Der Reſt der Ausführungen 
Pilſudſkis über das Budget hält überhaupt der Kritik nicht 
Stand. Wir haben im Auge die Idee der „lockeren Budget⸗ 
poſten“ (gemeint iſt hier die von Pilſudſki gewollte Möglich⸗ 
keit, gewiſſe bewilligte Etatspoſten eventl. für andere 
Zwecke zu verwenden. D. R.), die Vermeidung der Budget- 
debatten im Parlament uſw. Wozu dann in ſolchem Falle 
überhaupt das Budget genehmigen, und wozu ſollen dann 
der Sejm und der Senat exiſtieren?“ ; 12 
Das Blatt ſchließt ſeine Kritik: „Wenn ſich aus dem 
Artikel Pilſudſkis, wie es uns ſcheinen will, ergibt, daß in 


Polen alles ausgezeichnet ſei und daß ſeine Lage auf 


dem internationalen Terrain ſo anerkannt iſt, ſo können 


wir ihn um feinen Optimismus beneiden; aber 


im Intereſſe des Volkes und des Staates werden wir den 
Spuren dieſes Optimismus nicht folgen.“ un 


die demiſſion des Poſener Wolewoden 


angenommen. 

Warſchau, 24. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Poſener Wojewode Graf Dunin⸗Borkowſki, der Aid 
ſeit langem mit Rücktrittsabſichten trug, hat der Regierung 
jetzt ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht, das auch an: 
genommen wurde. 

Als Kandidaten für den Poſten des Poſener Wojewoden 
werden genannt das ehemalige Mitglied des National⸗ 
komitees in Paris Wielowiejſki, gegenwärtig polniſcher 
Geſandter in Bukareſt, ſowie der Wilnaer Wojewode Racz⸗ 
kiewicz. 1 and 
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Genfer Allerlei. 
Der Mond und die Abrüftung. 
. Graf Bernſtorff gegen Sokal. 


Wir hatten unlängſt berichtet, daß ſich der poluſſche De⸗ 
legierte Sokal in Genf, der über die Abrüſtungstheſen 
Lord Robert Ceeils mißgeſtimmt war, an dem deutſchen Be⸗ 
vollmächtigten, dem Grafen Bernſtorff, gerieben hatte, der 
ſelbſtverſtändlich dem britiſchen Antrage ſeine Unterſtützung 
gab. Inzwiſchen iſt der deutſche Graf feine Antwort nicht 
ſchuldig geblieben. Dabei gab er die ausdrückliche Erklä⸗ 
rung ab, er habe keineswegs, wie der Vertreter Polens be⸗ 
hauptete, radikale Vorſchläge gemacht, ſondern lediglich den 
Vorſchlag der engliſchen Regierung unterſtützt. Die Aus⸗ 
führungen, die der Vertreter Polens an ihn gerichtet habe, 
wären wohl eigentlich an die Adreſſe des Vertreters von 
England gerichtet geweſen. Vielleicht habe aber der pol⸗ 
niſche Vertreter beſondere Gründe gehabt, den Ver⸗ 
treter Deutſchlands zu kritiſieren. Er werde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich alle Vorſchläge unterſtützen, die eine wahre Herab« 
ſetzung des gegenwärtigen Rüſtungsſtandes zum Gegen⸗ 
ſtand haben. Die bisherigen Verhandlungen der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion wären in keiner Weiſe befriedigend. Die Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion habe vier Tage getagt und völlig ver⸗ 
fagt, und es ſei ſelbſtverſtändlich, daß man auch denjenigen 
Staaten, die in der vorbereitenden Kommiſſion nicht ver⸗ 
treten wären, während der Vollverſammlung Gelegenheit 
gebe, zu den großen grundſätzlichen Fragen der Abrüſtung 
Stellung zu nehmen. Die bevorſtehende Weltabrüſtungs⸗ 
konferenz, von der ſo viel geſprochen würde, könnte nach 
dem heutigen Stande der Dinge nur zu einem Still⸗ 
ſtand der Rüſtungen, nicht aber zu einer Herab⸗ 
ſetzung des allgemeinen Rüſtungsniveaus führen. Graf 
Bernſtorff bemerkte ſodann, er wäre durchaus bereit, ge⸗ 
meinſam mit den Vertretern Polens eine Reiſe um die Welt 
anzutreten, um die Stellungnahme der öffentlichen Meinung 
in der Abrüſtungsfrage feſtzuſtellen. Er fürchte jedoch, man 
werde auf den Mond gehen müſſen, um ein Volk zu finden, 
das mit den bisherigen Arbeiten der Abrüſtungskommiſſion 
des Völkerbundes zufrieden ſei. 


Selbſtverſtändlich kann es ſich die Pariſer Preſſe nicht 
verſagen, gegen den Grafen Bernſtorff wegen ſeiner Unter⸗ 
ſtützung der engliſchen Abrüſtungsanträge einige giftige 
Sticheleien zu richten. Sauerwein ſchreibt im 
„Matin“, daß Bernſtorff geſtern verſucht habe, für ſeine 
zahlreichen eklatanten Niederlagen in der Abrüſtungskom⸗ 
miſſion Revanche zu nehmen. Der „Petit Pariſien“ er⸗ 
klärt, Bernſtorff habe durch feine ungeſtüme und unvor⸗ 
ſichtige Zuſtimmung zu den Anträgen Ceeils die Katze 
aus dem Sackgelaſſen. Er habe aller Welt deutlich 
gezeigt, daß man weniger der wahren Sache der Abrüſtung 
dienen, als vielmehr die kontinentale Machtſtel⸗ 
5 50 Frankreichs und ſeiner Alliierten ſchwächen 
wolle. 


Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ dreht ſchon den 
Spieß gegen Deutſchland um und verſteift ſich zu einer 
überaus kühnen Feſtſtellung. Deutſchland, das heute 
über das ſtärkſte Berufsheer in Europa verfügt (11), 
über ein Berufsheer, hinter dem 5 Millionen kriegsgeübte 
Mitglieder der nationaliſtiſchen Verbände (1) ſtünden, wage 
es, die Reduktion der Militärdienſtzeit, die Herabſetzung des 
ſtändigen Heeres und der ausgebildeten Reſerven in Frank⸗ 
reich zu verlangen. (Deutſchland hat nämlich abgerüſtet! 
D. R.) Dieſe Haltung werde noch ergänzt durch die Stel- 
lungnahme Deutſchlands in der erſten Kommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes zum chineſiſchen Antrage auf Revi⸗ 
ſion des Artikels 19 des Völkerbundpaktes. „Man 
täuſche ſich nicht darüber, daß Deutſchland, kaum von der 
Beſetzung befreit, damit zum erſtenmal die Frage der 
. des Verſailler Vertrages aufgerollt 

a 


Die Reviſion veralterer Verträge. 


Deutſchland und England 
unterſtützen den chineſiſchen Antrag. 


l Gleich zu Beginn der Beratung des Rechts⸗ und Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes brachte bekanntlich der chineſiſche Ver⸗ 
treter Chao Chu Wu einen Antrag ein, der dahin ging, 
den Artikel 19 der Völkerbundſatzung, die Reviſion un⸗ 
haltbar gewordener Vertragsbeſtimmungen 
betreffend, einer ſachlichen, auf praktiſche Anwendung ab⸗ 
zielenden Erörterung zu unterziehen. Der Antrag wirbelte 
viel Staub auf und wurde lebhaft von der Kleinen 
Entente und Polen bekämpft. Letzten Endes bezeich⸗ 
nete man ihn natürlich auch als ein von deutſcher Seite 
inſpiriertes Manöver. Im Juriſtenausſchuß des Völker⸗ 
bundes prallten die Meinungen aufeinander, ob der chine⸗ 
ſiſche Antrag zu diskutieren ſei oder nicht. Man konnte 
aber der Weltöffentlichkeit nicht das beſondere Schaufpiel 
bieten, einen Antrag beiſeite zu ſchieben, in dem der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, die Rechtsverbindlichkeiten der Bun⸗ 
5 7 hinſichtlich Artikel 19 endlich einmal klarzu⸗ 
ellen. 


In der Nachmittagsſitzung der Juriſtenkommiſſion am 
Donnerstag, dem 19. d. M., ereignete ſich endlich die große 
Ausſprache, an der namentlich der Vertreter Belgiens, 
Rolin, der Vertreter Deutſchlands, Koch⸗Weſer, und 
der Sekretär Henderſons, Noel-Baker, den Hauptanteil 
nahmen. Zu Beginn der Sitzung, über deren Verlauf wir 
der „Königsb. Allgem. Ztg.“ einen näheren Bericht ent⸗ 
nehmen, begründete der Chineſe Wu noch einmal ſeinen 
Antrag und ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß 
die Staatsmänner ſtets dort Gefahren wittern, wo keine 
‚find, und ſich ſcheuen, tatſächlichen Gefahren entgegenzutreten. 
Artikel 19 ſchließe nicht die geringſte Gefährdung des Frie⸗ 
deus in ſich, im Gegenteil, er biete eine Sicherung der fried- 
lichen Beziehungen zwiſchen den Völkern, wenn man im⸗ 
ſtande ſei, ihn praktiſch anzuwenden. Der Artikel 19 ſei 
ſehr vorſichtig abgefaßt und biete einen moraliſchen Rückhalt 
für alle diejenigen Staaten, denen Unrecht zugefügt worden 
ſei. Man müſſe endlich den entſcheidenden Schritt wagen 
u ehrlich an die Nutzanwendung des Artikels heran⸗ 

reten. 


Bei Nieren-, Blasen- Frauen- 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928: 22080. Besucher. 


Der Engländer Noel⸗Baker unterſtützte den chineſiſchen 
Antrag in dem Sinne, daß er ſich für die Prüfung dieſer 
Rechtsfrage ausſprach. Bei dieſer Gelegenheit wies er auf 
die Möglichkeit hin, daß die intereſſierten Großmächte in 
ihren Verhandlungen mit China den Artikel 19 berück⸗ 
ſichtigen würden. \ i 

Der Vertreter Deutſchlands, Koch⸗Weſer, führte folgen- 
des aus: „Die deutſche Delegation hat mit Genug⸗ 
tuung von dem Vorſchlag der chineſiſchen Abordnung 
Kenntnis genommen, der in Begründung und Bedeutung 
durch den Vertreter Chinas klar auseinandergeſetzt worden 
iſt. Es erſcheint nun in der Tat ſehr nützlich, den 
Artikel 19 einer vertieften Prüfung durch einen 
Spezialanusſchuß zu unterwerfen. Dieſer Aus⸗ 
ſchuß würde die Aufgabe erhalten, die Auslegung des 
Artikels zu klären, ſowie das Verfahren feſtzuſtellen, das 
im Falle der eventuellen Anwendung des Artikels 19 durch 
die Vollverſammlung eingeleitet werden ſoll. Es wurde 
verſchiedentlich über den Sinn und die Tragweite ſowie über 
die praktiſche Anwendung einer großen Anzahl von Ar⸗ 
tikeln der Völkerbundſatzung diskutiert, beiſpielsweiſe über 
dte Artikel 10, 11, 12, 15 und 16. Aber bisher iſt Artikel 
19 einer ſolchen Prüfung noch nicht unterzogen worden. 
Unleugbar bedeutet Artikel 19 ein wirkſames und weſent⸗ 
liches Element des Völkerbundpaktes für die Erhaltung des 
Friedens. Er ſieht die Möglichkeit vor, das beſtehende 
Recht zu entwickeln und das poſitive Recht auf dem 
Wege eines friedlichen Verfahrens zu fördern. 
Ich bin der Anſicht, daß die Bedeutung des Artikels 19 um 
fo größer geworden iſt, da auf dem Gebiete der Kriegs⸗ 
ächtung ſehr beachtenswerte Fortſchritte in den letzten 
zehn Jahren erreicht worden ſind. Noch in dieſen Tagen 
haben wir in der erſten Kommiſſion den Kelloggpakt und 
ſeine Tragweite erörtert. Ich möchte hier nicht auf Einzel⸗ 
heiten eingehen, ſondern mich auf folgende Erklärung 
beſchränken: 

Es iſt eine logiſche Folge, daß in dem Maße, in dem 
man Gewaltakte verbietet, es notwendig iſt, die fried⸗ 
lichen Methoden zu entwickeln und eine Regelung 
aller Konflikte zu ſichern, die ſich ereignen könnten, mit ein⸗ 
begriffen diejenigen Streitigkeiten, die durch unanwend⸗ 
bar gewordene Vertragsbeſtimmungen oder 
aus Verhältniſſen entſtehen, die ſich unmöglich lange 
aufrecht erhalten laſſen. Ebenſo wie Dr. Streſe⸗ 
mann vor der Vollverſammlung, erkläre ich, es genügt 
nicht, den Krieg zu verbieten, man muß auch die Kriegs⸗ 
urſachen ausſchalten. Ein rein konſervativer Pazifismus 
wäre nutzlos. Die Friedensarbeit muß vorwärtsſchreiten. 
Der chineſiſche Antrag, ein Studienkomitee einzu⸗ 
ſetzen, iſt durchaus richtig.“ 

Der Vertreter Ungarns, Tanczos, ſchloß ſich gleich⸗ 
falls den Ausführungen des chineſiſchen Vertreters an und 
erklärte, daß Ungarn in der Hoffnung, den Artikel 19 in 
Kraft treten zu ſehen, ſich ſeinerzeit zum Eintritt in den 
Völkerbund entſchloſſen habe. Er wies auf die unge⸗ 
rechte Grenzziehung des heutigen Ungarns deut⸗ 
lich hin. 5 . 5 

Schließlich legte der belgiſche Juriſt Rolin einen 
Kompromißantrag vor, der dahin lautet, daß jedes 
Mitglied des Völkerbundes das Recht beſitzt, der Voll⸗ 
verſammlung einen auf Artikel 19 ſich begründenden An⸗ 
ſpruch vorzulegen. 0 

Der Vertreter Frank'reichs nahm in der heutigen 
Sitzung zwar keine Stellung zu dem Antrage Rolins, 
wird aber nach Erklärungen der Genfer franzöſiſchen Ab⸗ 
ordnung ſein Möglichſtes tun, um „eine Reviſion der 
Friedensverträge“ zu verhindern. 

Schließlich wurde beſchloſſen, einen Unterausſchuß 
einzuſetzen, dem auch Deutſchland angehört und deſſen 
Bildung die chineſiſche Delegation ausdrücklich zu⸗ 
geſtimmt hat. > 

England verlangt die Reviſion 
der Friedensverträge? 


Das „Echo de Paris“ bringt aus Genf die Meldung, 
der engliſche Delegierte Lord Robert Ceeil hätte er⸗ 
klärt, falls der chineſiſche Antrag auf Reviſton des 
Art. 19 des Völkerbundpaktes nicht angenommen 
würde, würde er die Reviſion ſämtlicher beim Völkerbund 
regiſtrierten Verträge verlangen. 

Wie der „Kurier Poznanfki“ aus Paris meldet, herrſcht 
wegen dieſer Drohung Englands in den Staaten der 
Großen und der Kleinen Entente Erregung. Dieſe Staaten 
bereiteten ſich zum energiſchen Auftreten gegen 
dieſe Aktion vor, die trotz des Art. 10 des Völkerbundpaktes 

den Grundſatz der territorialen Integrität der 
europäiſchen Staaten verletzen würde. 


Nie verſchleppte Abrüſtung. 


Genf, 22. September. Die Abrüſtungsdebatte in der 
dritten Kommiſſion wurde am Sonnabend beendet. Ihr Er⸗ 
gebnis iſt, daß Lord Robert Cecil ſeine Entſchließung 
zurückgezogen hat, und daß eine von Politis eingebrachte 
vermittelnde Entſchließung einſtimmig angenommen 
wurde, in der wenigſtens ſoviel erreicht iſt, daß die in der 
britiſchen Entſchließung erwähnten, für die Abrüſtung ent⸗ 
ſcheidend wichtigen Punkte auf der nächſten Tagung der 
vorbereitenden Kommiſſion wieder aufgegriffen 
werden. 8 


Hoover für die allgemeine Abrüſtung. 


Newyork, 20. September. Der Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten Hoover hielt am Mittwoch eine Rede über 
die Abrüſtung zur See, die durch Radio weiter⸗ 
gegeben wurde. Da das Thema der Rede vorher nicht zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht wurde, waren die Zuhörer 
davon überraſcht, daß Hoover gerade zu dieſer aktuellen 
Frage das Wort ergriff. ] 

Hoover erklärte u. a., daß die künftigen Abrüſtungsver⸗ 
handlungen lediglich eine logiſche Folge des Kelloggpaktes 
ſeien, der die Erklärung der einzelnen Regierungen enthält, 
daß der Krieg als Werkzeug der völkiſchen Politik ausge⸗ 
ſchaltet werden ſolle. Gleichzeitig betonte Hoover, daß die 
Abrüſtung auch eine Friedens garantie darſtelle. 


und zum Schut gegen 
/ ‚Erkältungserscheinungen. 


Erhäftfich ih allen Apotheken 


Die Nüſtung dürfe die Notwendigkeit der Verteidigung 
nicht überſchreiten; denn ſonſt könnte man eine derartige 
Rüſtung als eine Angriffsdrohung gegenüber dritten 
Staaten betrachten. 

Gleichzeitig wurde offiziell mitgeteilt, daß die Zahl der 
amerikaniſchen Kreuzer zweiter Klaſſe auf 19 vermin⸗ 
dert werden wird, da dieſe Kriegseinheiten den neuzeit⸗ 
lichen Erforderniſſen der Technik nicht mehr enkſprechen. 


Die Räumung der Rheinlande. 


Auch franzöſiſche Beſatzungstruppen rücken ab. 

Zweibrücken, 24. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das zweite Bataillon des in Zweibrücken ſtehenden fran⸗ 
zöſiſchen Infanterte-Regiments 156 hat Marſchbefehl. 
Es muß bis ſpäteſtens 15. Oktober aus dem beſetzten Gebiet 
nach Frankreich abgerückt ſein. Von dem 156. Regiment 
bleibt nur noch ein Bataillon in Zweibrücken zurück. Ob 
das abrückende Bataillon durch ein neues erſetzt wird, iſt 
noch nicht bekannt. 


Königſtein geräumt. 


Berlin, 24. September. (P AT.) Wie das Wolff-Bureau 
meldet, haben geſtern die engliſchen Truppen die in der 
zweiten Okkupationszone gelegene Ortſchaft Königſtein 
endgültig verlaſſen. Bis zum 1. Oktober bleibt in König⸗ 
ſtein lediglich eine aus einigen Perſonen zuſammengeſetzte 
Liquidationsorganiſation. 
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Stawels Antwor 
an den Nationalen Klub. 


Warſchau, 24. September. Wie wir bereits geſtern bes 
richteten, hatte ſich das Präſidtum des Parlamentariſchen 
Klubs der Nationalen Partei an das Präſidium des 
Klubs des Unparteiiſchen Blocks mit einer Reihe von Fra⸗ 
gen gewandt, die mit der von dem Unparteiiſchen Block 
vorgeſchlagenen Konferenz von Vertretern der Sejmparteien 
in der Frage des Projekts der Verfaſſungsände⸗ 
rung im Zuſammenhange ſtanden. Der Vorſitzende des 
Klubs des Unparteiiſchen Blocks, Oberſt Skawek, hat nun 
an das Präſidium des Parlamentariſchen Klubs dieſer 
Partei ein Schreiben des Inhalts gerichtet, daß die von 
dem Klub des Regierungsblocks vorgeſchlagenen Beratun⸗ 
gen der Vertreter des Sejimklubs nicht als ſogenannter 
Senioren⸗Konvent gedacht waren. Von dieſer Initiative 
war der Sejmmarſchall benachrichtigt worden. Der Cha⸗ 
rakter der Beratungen kann beliebig ſein, wenn er nur 
dazu führt, daß eine zielbewußte Methode der Sejmarbeit 
an der Verfaſſungsänderung gefunden wird. 

Mit dem Vorſchlage zur Teilnahme hat ſich der Un⸗ 
parteiiſche Block, wie es in dem Schreiben weiter heißt, an 
folgende Parteien gewandt: PPS, Nationale Partei, Piaſt, 
an den Jüdiſchen Klub, an den Deutſchen Parlamentariſchen 
Klub, Wyzwolenie, Chriſtliche Demokratie, Bauernpartei, 
Nationale Arbeiterpartei — Rechte und Linke, die frühere 
0 16 mare Fraktion der PPS und an den Bauern⸗ 
verband. % 


Die Einladung und die Oppoſition. 


Warſchau, 24. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den nächſten Tagen ſoll eine Sitzung der oppoſitionellen Ab⸗ 
geordneten⸗ und Senatoren⸗Klubs ſtattfinden, um zu der 
gegenwärtigen politiſchen Lage Stellung zu nehmen 
und ſich über den Vorſchlag des Präſes des Regierungs⸗ 
klubs, Oberſten Stawek, ſchlüſſig zu werden. Außerdem 
finden in einigen Abgeordneten⸗Klubs die Wahlen der 
neuen Präſidien ſtatt. 


Aus dem Warſchauer Miniſterrat. 


Warſchau, 24. September. (PA T.) Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Dr. Kazimierz Switalſki fand 
geſtern eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, die Buoͤget⸗ 
fragen gewidmet war. Ferner wurde der Bericht des 
Miniſters für Induſtrie und Handel über die Zollmaß⸗ 
nahmen zur Kenntnis genommen, die kürzlich vom Wirt- 
ſchaftskomitee angenommen worden waren. 


Das neue Kabinett in Litauen. 


Kowno, 24. September. (PAT) Der neu ernannte 
Miniſterpräſident Tubialis hat geſtern dem Staats- 
präſidenten die Liſte ſeines Kabinetts in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung vorgelegt. Präſes des Miniſterrats, Finanz⸗ 
miniſter und zeitweiliger Außenminiſter: Tubialis; Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter: Alexa; Miniſter der nationalen Ver⸗ 
teidigung: der bisherige Verkehrsminiſter Oberſt Waria⸗ 
koia; Innenminiſter: Oberſt Muſteikis; Juſtizminiſter: 
Zylinſkas; Kultusminiſter: Schakenis; Verkehrsminiſter: 
Wiliaſchis, der Vorſitzende des Zentralkomitees des Ver⸗ 
bandes der Tautininkai. 

Der Staatspräſident hat die ihm vorgelegte Kabinetts⸗ 
liſte beſtätigt. Sämtliche Miniſter, mit Ausnahme von 
Alexa und Muſteikis find Mitglieder der Tautininkai-Partei. 
Alexa und Muſteikis nehmen aber gegenüber dieſer Partei 
eine wohlwollende Haltung ein. In einer Unterredung 
mit dem Korreſpondenten der Ritas erklärte der Vorſitzende 
des Verbandes der Tautininfat Wiliaſchis, daß in der 
Politik der neuen Regierung keine neuen weſentlichen 
Anderungen eintreten werden. 


EH en uns Huren: 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Septembe 


Pommerellen. 


24. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Ungariſche Gäſte in Graudenz. Zwei ungariſche 
Volkswirtſchaftler namens Andrenyi und Winter, 
die ſeit einiger Zeit Pommerellen bereiſen, um auch hier 
für ein von ihnen in vier Sprachen herauszugebendes Werk 
(„Economie Internationale“) Stoff zu ſammeln, weilten 
am Freitag voriger Woche in Graudenz, wo ſie den Fabriken 
„Unja“, Herzfeld u. Victorius, ſowie Pe Pe Ge Beſuche ab⸗ 
ſtatteten. Von hier begaben ſich die Herren in Begleitung 
eines Delegierten des Handelsminiſteriums nach Gdingen 
(Gdynia). ir 

Der Herbſt hat bei uns mit recht griesgrämlicher 
Miene ſeinen Einzug gehalten, nachdem er ſchon einige Tage 
vorher naſſe und windige Vorboten ſchickte. Am Sonntag 
goß es zeitweiſe, was das Zeug halten konnte, und der nach⸗ 
folgende Tag des Herbſtbeginnes ſandte gleichfalls das zwar 
nicht für die Vereins-, Jubiläums- und Sportveranſtaltun⸗ 
gen, wohl aber für die Landwirte, die infolge der unge⸗ 
wöhnlich langen Dürre kaum den feſten, ausgedörcten 
Boden mehr zu beſtellen imſtande waren, recht erwünſchte 
himmliſche Naß in reichlichen Quantitäten. Dazu hat ſich 
die Temperatur ſo fühlbar geſenkt, daß empfindliche Naturen 
gewiß ſchon zum wohlige Wärme ſpendenden Ofen ihre Zu⸗ 
flucht nehmen werden. 5 

Ihr zehnjähriges Beſtehen feierte Sonnabend und 
Sonntag die 16. (Pommerelliſche) Diviſion. Sonnabend 
vormittag war um 9 Uhr in der Garniſonkirche eine Trauer⸗ 
meſſe für die gefallenen Offiziere, Unteroffiziere und Ge⸗ 
meinen der Diviſion. Um 2 Uhr nachmittags wurde der an 
der Proviantamtsſtraße (Prowiantowa) hergeſtellte mili⸗ 
täriſche Sportplatz eingeweiht, auf dem ſodann ſportliche 
Wettkämpfe ſtattfanden. Abends 7 Uhr beendete ein Zapfen- 
ſtreich die Feierlichkeiten dieſes Tages. Am Sonntag fand 
um 9.30 Uhr am Weichſelufer eine Feldmeſſe ſtatt, die von 
Armeebiſchof Gall zelebriert wurde. Nach der Meſſe nahm 
Biſchof Gall die Weihe der Fahnen des 64. Inf.⸗Regts. (ge⸗ 
ſtiftet von Stadt und Kreis Graudenz), des 65. Inf.⸗Regts. 
(geſtiftet von Stadt und Kreis Stargard ſowie Dirſchau), 
ſowie des 66. Inf.⸗Regts. (geſtiftet von Marſchall Pitſudſki) 
vor. Danach folgte ein die Feier beendendes, von einem 
Geiſtlichen vorgeſprochenes und von den Truppenkörpern 
gemeinſam nachgeſprochenes Gelöbnis der Verteidigung von 
Ehre und Vaterland. Um 1 Uhr wurde von Armeebiſchof 
Gall das an der Proviantamtsſtraße aus einem der dor⸗ 
tigen ſeit Jahren beſtehenden Magazine hergerichtete „Haus 
des Soldaten“ eingeweiht. Abends gab ein Bürgerkomitee 
den auswärtigen Würdenträgern ſowie den Vertretern des 
Offizierkorps im „Königlichen Hof“ (Krölewſki Dwör) ein 
Eſſen, worauf ein Raut im „Tivoli“ die Feſtlichkeiten be⸗ 
ſchloß. a f gr 

pr Der letzte Wochenmarkt war wieder gut beſchickt und 
beſucht. Nur Butter iſt knapp, da infolge der Trockenheit 
die Weide zu wünſchen übrig läßt. Man forderte daher 
33,50 pro Pfund. Eier koſteten 2,50—2,60 pro Mandel. 
Der Geflügelmarkt brachte Suppenhühner für 4,50—7, Enten 
für 5—7,00 pro Stück, Tauben für 1,90—2,50 pro Paar und 
junge Hühnchen für 4—6,00 pro Paar. Der Obſtmarkt 
brachte reichliche Zufuhren an Obſt aller Art. Es koſteten 
Apfel 0,20—0,70, Birnen 0,30—0,80, Eierpflaumen 0,50 —0,60, 
Herbſtpflaumen 0,30—0,50, Tomaten 0,30 —0,50 pro Pfund, 
Auf dem Gemüſemarkt gab es Weißkohl für 0,08 —0,10, Rot⸗ 
kohl für 0,15—0,20, Blumenkohl für 0,10—1,00 pro Kopf, 
Salatgurken für 0,10 —30 pro Stück, Einlegegurken für 
0,50 —1,00 pro Mandel, Zwiebeln 0,20—0,25 pro Pfund, Mohr⸗ 
rüben 0,08 —0,10 pro Bund, Kohlrabi 0,10—0,20, Dill und 
beterſiliengrün 0,05—0,10 pro Bundchen. Auf dem Fiſch⸗ 
markt war das Angebot ſtark und die Nachfrage ſehr rege. 
Es koſteten dicke Aale 3,50—4, dünne 2,00, Schleie 2,50, Hechte 
2— 2,20, Karpfen 3—3,50, Breſſen 1,80, Plötze 0,40—1,00 pro 
Pfund. Für Krebſe wurden 0,10—0,20 pro Stück ver⸗ 
langt. 0 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. In 
der Culmerſtraße fuhr Sonntag das halbſchwere Auto des 
Fleiſchermeiſters Otto Petzke, Mühlenſtraße (Mipiſka) 10, 
mit einem Wagen der Straßenbahn zuſammen. Sowohl 
letzterer wie auch der Kraftwagen wurden erheblich be— 
ſchädigt. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. * 

Unglücksfall. In der Pohlmannſtraße (Miekiewieza) 
ſtürzte Freitag früh 8 Uhr die auf dem Wege zu ihrer 
Arbeitsſtätte befindliche Beamtin der Staatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank (Paüſtwowy Bank Rolny) Anna Lubinſka, 
als ſie anderen Paſſanten ausweichen wollte, ſo unglücklich 
zu Boden, daß ſie ſich einen Beinbruch zuzog. Nach Er⸗ 
teilung einſtweiliger Hilfe durch einen Arzt wurde die Ver- 
unglückte in die in der Oberbergſtraße (Nadgörna) belegene 
elterliche Wohnung gebracht. 8 

x Das geſtohlene Auto. Der Polizei zeigte Roman 
Duzmanfkt, Weichſelſtraße (Wiflana) 3, an, daß am 
Sonntag zwei bisher unbekannt gebliebene Mannsperſonen 
ſich an ſein auf dem Platze vorm Bahnhof ſtehendes Auto 
(P. M. 51099) herangemacht haben und mit ihm davon⸗ 
geſauſt ſind. Behördlicherſeits hat man ſofort alles in die 
Wege geleitet, um die frechen Durchbrenner und ihre wert- 
volle Beute zu erfaſſen. — In einem anderen Fall hat ein 
diebiſcher Menſch das Fahrrad von Wladyſtaw Glowka, 
Lindenſtraße (Lipowa) 59, das er unbeauſſichtigt antraf, be⸗ 
ſtiegen und iſt mit ihm auf und davon. Das Rad hat 
150 Zinty Wert. . 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt trotz der Regenfälle 
ſeit Sonnabend zurückgegangen und betrug Montag früh 
0,01 Meter unter Normal. Das Waſſer wies eine Tem⸗ 
peratur von 11 Grad Celſius auf. 771 5 

Das Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Thorn 
mußte am vergangenen Sonntag wegen des ſchlechten 
Wetters abgeſagt werden. er 

* Eine neue Kommunalſteuer! Der Magiſtrat veröffent⸗ 
licht unter dem Aktenzeichen L. dz. X. A. 8727/29 folgende 
Bekanntmachung: Das Innenminiſterium im Einverſtänd⸗ 


nis mit dem Finanzminiſterium hat mit Dekret vom 6. Sep⸗ 
tember 1929 Nr. S. F. 6723/1 beſtätigt gemäß Artikel 20 und 
21 des Geſetzes vom 11. September 1923 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 
94, Poſ. 747) das Statut über eine kommunale In⸗ 
veſtitionsſteuer für das Haushaltsjahr 1929/30, be⸗ 
ſchloſſen durch die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt 
Thorn am 23. Januar 1929. Das beglaubigte Statut, das 
mit der Abſchrift des beſtätigenden Dekrets verſehen iſt, iſt 
im Anzeigenkaſten des Rathauſes ausgehängt und in Nr. 43 
der „Nachrichten des Magiſtrats der Stadt Thorn“ veröffent⸗ 
licht. — Es handelt ſich hier, wie wir erfahren, um einen 
Erſatz für die „Wegeſteuer“, deren Zahlung bekannt⸗ 
lich nur den Hausbeſitzern aufgebürdet worden war und 
deren Erträgniſſe für die Straßenreinigung verwendet wur⸗ 
den. Wie wir vor einiger Zeit mitteilten, hat das Oberſte 
Gericht in Warſchau die Erhebung dieſer Wegeſteuer als 
unrechtmäßig erkannt. . 


t Die Polizeiverordnuung in der Angelegenheit der 


Verlegung der kleinen Märkte in Thorn hat folgenden 
Wortlaut: Gemäß der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Preußiſche Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 265) und der §8 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Preußiſche Geſetzſammlung Seite 195) ſowie Artikel 63 der 
Verordnung des Präſidenten der Polniſchen Republik vom 
7. Juni 1927 über das Handelsrecht (Dz. U. P. 53 Poſ. 468) 
verordne ich mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn was folgt: $ 1. Die kleinen 
Märkte auf dem Altſtädtiſchen Markt werden auf⸗ 
gehoben. § 2. Zu Marktplätzen werden beſtimmt: a) Der 
Neuſtädtiſche Markt zum Verkauf von Lebensmitteln, 
Milchprodukten uſw., rohen Landprodukten (Gemüſe, Kurs 
toffeln, Obſt, Blumen, Fiſchen, Geflügel und Wildbret); 
b) die Kleine Markt⸗ und die Junkerſtraße (ul. 
Browarna und ul. Krzyzacka) zum Verkauf von friſchem 
Fleiſch und Fleiſchwaren. Backwaren und Brennholz; 
o) den ſtädtiſchen Marktplatz am ſtädtiſchen Schlacht- 
hauſe zum Verkauf von Getreide, Stroh, Heu, Viehfutter, 
Holz, Kohlen, Torf, Teer und ähnlichen Produkten. 
§ 3. Die kleinen Märkte finden ſtatt jeden Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag und Sonnabend mit Ausnahme von Feier⸗ 
tagen und dauern von 7 bis 12 Uhr. 8 4. Die bisherigen 
Ordnungs- und ſauitären Vorſchriften, die ſich auf die 
kleinen Märkte beziehen und beſonders die in den Polizei⸗ 
verprdnungen vom 10. Dezember 1874 und vom 1. Juni 
1923 enthaltenen über den Warenaufkauf auf Märkten durch 
Händler, verpflichten fernerhin, ſofern fie nicht durch vor⸗ 
ſtehende Verordnung widerrufen werden. 8 5. Verſtöße 
gegen die Vorſchriften obiger Verordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Zloty oder mit Arreſt bis zu drei Tagen 
beſtraft. § 6. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Tage 
der Ankündigung in Kraft. Torun, 10. September 1929. 
Der Präfident (Bolt). L. dz. HI. A. 19 421/29 r. * 

+ Sturm und ſtarke Regenfälle brachte der vergangene 
Sonntag und dabei ſolche kühle Temperatur, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Wohnungen bereits mit Heizen begonnen wurde. 
Das Wetter war eben ſo ſchlecht, daß ſich viele gar nicht aus 
dem Hauſe getrauten. Die Regenfälle hielten während der 
ganzen Nacht und auch am Montag in veränderter Stärke 
an. BR 

+ Das Betreten von Kellern und Hausböden mit offe⸗ 
nem Licht iſt, wie allgemein bekannt, wegen der damit ver⸗ 
bundenen Feuersgefahr auf das Strengſte verboten. In 
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Wir danken innigſt 


für alle uns in ſo reichem Maße erwieſene Anteil⸗ 

nahme beim Heimgange unſeres geliebten Entſchla⸗ 

fenen, ganz beſonders der Fleiſcherinnung für ihre 

große Beteiligung und Herrn Pfarrer Dieball für 

ſeine lieben Worte. 12110 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Ida Wirth geb. Schmidt. 
Graudenz, den 23. September 1929, 


r R 


Tunzunterri! 


Der Kurſus beginnt am Montag. d. 30. Septbr. 
Für ältere Damen u, Herren beſonderer Zirkel. 
Anmeldungen täglich erb. 12019 


A. Rozynska, Tanzlehrerin, Szkolna 1, II. 


Felle versch’edene, für Pelze, Decken. 


Sattlerleder u. a. verk. am billigsten KAriedte, Grndziad erb. 


Geiberei J. Krölikowski 


Drillmaschinen 


Grudziadz, ul. Prowiantowa,. 
Nimmt auch sämtliche Fell- und Lederar en nn 
zum Gerben und Färben unter Garantie an Pflügs 
Bekannt d. reelle Bedienung u. gute Gerbung Cultivatoren 
Ureschmasch'- 


Wir ſuchen 


für unſre Kaffee⸗Groß⸗ Motore Goepe 


5 u, sämtl. landw. 
Röſterei und Kolonial- Jung. Münden 3 re olfer. bil. 


warengeſchäft einen deutſch u. poln. ſprech. 


für 2 Kinder, 6u. 9 jähr., 


3 zur Beauſſichtigung der 
Schularbeiten u. Hilfe] 
im Haushalt von ſofort 
geſucht. Gefl. Zuſchrift. 4 


aus gutem Hauſe, mit Lebensſauf u. Ge⸗ 


polniſch und deutſch 
ſprechend. 


Reparaturen 


(Blumenstr.) 


535FCCCC  TTEN TERRE 
J. Bauer, Dragasz 

Moderne Herrenschneiderei Preisford. u. B. 
Beste Verarbeitung. qe Solide Preise. a. d. Geſchſt. d. Zei 


r 1929. 


Nr. 220. 


Aufgebotsliſte Nr. 2133. 


gebracht, daß 12107 
i. der Eleltromonteur 


die Ehe miteinander 


H. Jflarle.gefunde 


Maultiere 


zu kaufen geſucht. 
Genaue Angebote mit 
äußerſter Preisforde⸗ 
an cle Geſchafteſtele in Franzöſiſch, Engliſch 
8 „ N 
e Kae 3 Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 22 


nen 11726 


prompt u, sachg. 


L.Heyme 


Grudziadz 
A Kwiatowa Nr. 4 


[Suche zum 1. Oktober 


Wohnung 


12121. g 
tg.erb.] Heyer, Szerota 6, II. 


Vollar für eine jide 
lebendige Wanze 


gefunden in hrer Wohnung nach der Des- 
infektion mit dem weltberühmten Präprrar 
„Fumigatore-C mex“ zahlen wir soiort 
in bar aus. Dieses De-infektions-Pr.parst ist 
durch das Ministerium des Innern Gesund- 
bheits-Abteilung als einziges ratikales Mittel 
gegen allerlei Ungez efer und speziell gegen Krankheitsbakterien 
der Diphteritis und Typhus anerkannt worden. 

Zaklady Chemiczno-Dezynfekeyjne „Salvator“ 
Katowice, ul. Teaıralna 10. 


Zu haben in allen Apotheken und Dror. 
Alle Anfragen sind zu ıichten an: 11939 


Repräsentunz: R.Barcikowski, S. A.Doznaf, "xt se. 
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jedem Mietskontrakt wird durch den Vermieter ganz De- 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht und jeder Hauswirt 
und Verwalter achtet mit Argusaugen darauf, daß eine 
Zuwiderhandlung bei ihm nicht vorkommt. Um ſo mehr 
muß man ſich wundern, daß die Kontrolleure und Ableſer 
der Waſſeruhren dieſer Tage in verſchiedenen Grundſtücken 
ihre Tätigkeit bei offenem Kerzenlicht ausübten! Hiergegen 
muß ſchärſſte Verwahrung eingelegt werden. Die Waſſer⸗ 
werksverwaltung ſoll zu dieſem Zwecke wie früher eine 
glasgeſchützte Laterne mitgeben oder aber elektriſche Taſchen⸗ 
lampen. Dieſe anzuſchaffen wird der Verwaltung billiger 
kommen als die Brandentſchädigung im „Falle eines Falles“ 
zu zahlen. * * 

t Autounfall. Sonntag nachts gegen %2 Uhr fuhr in 
der Lindenſtraße (ul. Koseiuſzki) der nach ſeiner Wohnung 
im Haufe Nr. 4 zurückkehrende Broniſtaw Kokoſinſki 
auf im Dunkeln liegendes Holz auf. Sein Kraftwagen 
wurde dabei beſchädigt; er ſelbſt erlitt ziemlich ſchwere Ver⸗ 
letzungen. * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Im Frühjahr 1929 eröffneten 
der 31jährige Ignatz Kan mierezak, der 28jährige Kazi⸗ 
mierz Rozmiarek (beide aus Poſen gebürtig) und der 
29 jährige, in Lodz geborene Kazimierz Sieradzki in 
einem kleinen Mietszimmer in der Bismarckſtraße (ul. 
Poniatowſkiego) 1 eine Handelsgeſellſchaft unter 
dem hochklingenden Namen „Spölka Rolniezo⸗-Handlowa 
Ziemianin“. Durch Inſerate im „Sk. Pom.“ ſuchten ſie In⸗ 
kaſſenten, Hausdiener und Bureauperſonal, die ſie gegen 
Kautionshinterlegung in ihrem „Geſchäft“ anſtellen wollten. 
Es fanden ſich auch einige Beſchäftigungsloſe, die ungefähr 
zuſammen 2000 Zloty „Kaution“ los wurden. Der Polizei 
wurde die Sache ruchbar und ſie ſchritt ſeinerzeit zur Ver⸗ 
haftung des ſauberen Kleeblatts. Nun hatten ſich die drei 
vor der Strafabteilung des Thorner Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Dabei ſtellte ſich heraus, daß K. und S. bereits 
wegen Diebſtahls und Betruges vorbeitrait find. Da nicht 
alle Geſchädigten geladen waren, mußte die Verhandlung 
vertagt werden. F RAR 

* Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 


zum Montag zwiſchen 2 und 3 Uhr im Schloſſe zu Wolffs⸗ 


erbe (Gronowo), das jetzt im Beſitze des Fürſten Prucyna 
iſt, verübt. Von der Gartenſeite aus drangen die Täter, die 
mit den Verhältniſſen bekannt ſein müſſen, durch ein nicht 
durch Laden geſchloſſenes Fenſter der Toilette in das © 
bäude ein, nachdem ſie die Scheiben eingedrückt hatten. Sie 
ſtahlen ſodann aus dem Silberſchrank des Fürſten die Be⸗ 
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Aufgebot. 


Es wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis 


Friedrich Auauſt 
Guſtav Langrehr. 
wohnh.in Hannover, 
Am Langen Kampes, 
2. die Marianna 
Pniewſki, ohne Beruf, 
wohnhaft in Goſt⸗ 
fowo, Kreis Thorn, 


Kanalisation u. Wasserleitung 
Zinkhleche 


bietet an 10732 
Paul Tarrey, Torun 
Telefon 138. 


eingehen wollen. 
Etwaige auf Ehe⸗ 
binderniſſe ſich ſtützende 
Einſprachen haben |“ 
2 8 ee re 5 h 

ei dem Unterzeichnet. 

zu geſchehen. Teppic © 
Hannover |, 
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und Größen 


Fussmaffen in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


Der Standesbeamte. 
In Vertretung 
(L. S.) (— Obling. 


Erteile Anterricht 


Sktad blawatöw 


u. 
Sukiennicza 2. 67010 


eine Einmache⸗ 
eilig, la Gährungseſſig. 
ſſigeſſenz ſow. ſämtl. 
für Einmachezwecke er⸗ 
forderl. Gewürze empf. 
E. Szyminski, 
Rözana 1, Telefon 16, 
Kolonialwaren. 116% 


einkuchen, Rapskuch. 
L Falarski Q Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 10672 


u. Sonnenblumen⸗ 
kuchen empfiehlt 
„Oleiarnia“, Torun, 
Grudziadzka 13/15, 
Telefon 170, kauft 
auch Raps. Mohn und 
Senf. 11973 


ein ehrliches, fleißiges 
und ſauberes 


Nenſtmüdchen 


Vorſtellung mit Zeug⸗ 


Schreibwarenhaus — 


abends. 12106 Gegründet 1853. 
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Stary Rynek 21. 


in versch, Qualitäten 


I Es in verschied. Qualitäten 
am 19. Septemb. 1929. Läufer und Breiten 10993 


W. Grunert 
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Justus Wallis: 


Bürobedarf 3 
Annoncen- Expedition m 3 


mit Küche. Offert. mitſ niſſen zwiſch. 6—8 Uhr 2 Torun, ulica Szeroke Nr. 34. 
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ftede für zwölf Perſonen. Hierauf begaben fie ſich eine 
Treppe höher in den Wirtſchaftsflügel und nahmen aus der 
Garderobenkammer des bisherigen Beſitzers, Herrn von 
Wolff, einen neuen Paletot und zwei Anzüge mit. Obwohl 
Wächter und Hunde auf dem Grundſtück vorhanden ſind und 
Perſonal im Hauſe ſchlief, hat doch niemand etwas von den 
ungebetenen Beſuchern bemerkt. Die Polizei iſt ihnen 
bereits auf der Spur. — In den Abendͤſtunden des Sonn⸗ 
tags ſtatteten Einbrecher dem Kolonialwaren⸗- und Delika⸗ 
teſſengeſchäft von Strzeleeki (Inh. G. Dabrowſkij in der 
ul. Szeroka 25 (Breiteſtraße) einen Beſuch ab und ent⸗ 
wendeten einen Poſten Liköre, Delikateſſen, Schokolade uſw. 
Der Umſtand, daß nicht alle bereitgeſtellten Waren mit⸗ 
genommen worden ſind, läßt darauf ſchließen, daß die Diebe 
in ihrer Arbeit geſtört wurden. Der Schaden iſt noch da⸗ 
durch vergrößert worden, daß eine Anzahl Likörflaſchen 
zerſchlagen und andere Waren unbrauchbar gemacht wurden. 
Als Täter kommen nur mit den Verhältniſſen gut bekannte 
Perſonen in Frage. Die polizeilichen Ermittelungen ſind 
im Gange. g 2 


== Taſchendiebſtahl. Beim Umſteigen auf dem Thorner 
Hauptbahnhof (Torun Przedmiesecie) wurden dem Reiſen⸗ 
den Henryk Brekman aus Warſchau, ul. Chmielnia 24 
die Brieftaſche mit 200 Zloty Bargeld und der Paß ge⸗ 
ſtohlen, der vom Regierungskommiſſariat für die Stadt 
Warſchau ausgeſtellt war. Der Täter iſt unerkannt ent⸗ 
kommen. er 


+ Feſtgenommen bzw. verhaftet wurden laut Polizei- 
bericht vom 23. September: eine Perſon wegen Hauſier⸗ 
handels ohne Patent und wegen Diebſtahlverdachts, zwei 
Perſonen wegen verſchiedener Diebſtähle in der Stadt, zwei 
Perſonen wegen Taſchendiebſtahls, drei Perſonen wegen 
Vagabundierens und Bettelei und nicht weniger als 15 Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. Me 


In Danzig 
nehmen unſere Filialen von 


ze. 1094 H. Schmidt, Holzmarkt 22, ze. 1981 


und 


rel. 27372 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l, zer. 27372 


Inſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundihau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 
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* Gdingen (Gdynia), 22. September. 15 Schüle⸗ 
rinnen ſind mit ihrer Lehrerin, die in einem Motorboot 
eine Ausfahrt auf das Meer unternommen hatten, ſpur⸗ 
los verſchwunden. Es handelt ſich um eine Gruppe 
von Schulmädchen, die nach einem Beſuch der Poſener Aus⸗ 
stellung nach Gdingen gefahren waren, um den dortigen 
Hafen zu beſichtigen. Die Waſſerpolizei hat ſofort Nach⸗ 
ſorſchungen angeſtellt, die jedoch ergebnislos verliefen. 
Man nimmt an, daß die 15 Schülerinnen und die Lehrerin 
ertrunken ſind. 


h. Gorzno (Görzno), 23. September. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am Donnerstag, 26. d., 
eine Holzverſteigerung im Hotel Warm. Verkauft 


Der König von Araucanien. 
Zum 100. Geburtstag eines berühmten Abenteurers. 
Von C. A. Bratter. 


Vor hundert Jahren, im September 1829, wurde in 
einer kleinen ſüdfranzöſiſchen Stadt O. A. de Tounens 
geboren, eine der merkwürdigſten Geſtalten unter den Aben⸗ 
teurern aller Zeiten. Merkwürdig ſchon deshalb, weil er 
ſich nicht willenlos vom Schickſal hin⸗ und hertreiben ließ, 
nicht in unvorgeſehene Verhältniſſe verſchlagen wurde, ſon⸗ 
dern ein geordnetes Syſtem in ſeine ſelbſtgewählte Laufbahn 
brachte, ſich von vornherein ein ſeſtes Ziel ſteckte und dieſes 
unter großen Schwierigkeiten wirklich erreichte — freilich 
nur für kurze Zeit. Mit den meiſten anderen Abenteurern 
teilte er das Geſchick, von großer Höhe in die Tiefen des 
Alltagslebens, ja der Vergeſſenheit geſchleudert zu werden. 

Das Ziel, das der Landadvokat Tounens ins Auge ge⸗ 
faßt hatte, war nichts Geringeres, als — eine Krone zu 
tragen, gleichviel wo, und über ein Volk zu regieren, 
gleichviel über welches. Er glaubte feit an feine königliche 
Miſſion, und dieſer Glaube verlieh ihm die Energie, die 
für die Vollziehung großer Pläne unerläßlich iſt. 

Tounens überſtürzte nichts. Er überlegte und ſtudierte 
lange, ehe er ſich über das Land und Volk, das er beherrſchen 
ſollte, ſchlüſſig wurde. Seine Wahl ſiel auf Südamerika, 
und zwar auf das im Süden von Chile gelegene Gebiet 
Araucanien, das, von Indianern bewohnt, ein von 
Chile beanſpruchtes, aber keineswegs unterworſenes Land 
war. Das angrenzende Patagonien, berühmt durch 
ſeine Rieſenmänner, gedachte Tounens mit Araucanien zu 
einem Königreich zu verſchmelzen. 

Am 22. Auguſt 1858 landete Tounens in Cogquim bo 
an der chileniſchen Küſte. Fahne und Wappen, ſowie eine 
— der franzöſiſchen nachgeahmte — Verfaſſung hatte er ſchon 
in Frankreich entworfen. In Coquimbo verweilte er, ſeinem 
Grundſatz getreu, die Dinge nicht übers Knie zu brechen, 
längere Zeit. Er warf ſich auf das Studium des Spani⸗ 
ſchen und der araucaniſchen Indianerſprache und war 
emſig bemüht, ſich über die inneren Zuſtände Araucaniens 
zu unterrichten. Es gelang ihm, ſich mit Magnil, dem 
mächtigſten Indianerhäuptling — Kaziken nannte man 
dieſe — in Verbindung zu ſetzen, und er ging dabei ſo vor⸗ 
ſichtig und klug vor, daß dieſer auf den kühnen Plan 
Tounens', alle Stämme zum Kampf gegen Chile zu 
vereinigen und ihn als Führer und König anzuerkennen, 
mit Freuden einging. Magnil holte auch die Einwilligung 
aller anderen Stämme zu dieſem Projekt ein. 

Der Haß aller Stämme gegen Chile ſollte Tounens zum 
Erfolg verhelfen. 1 

Anfang 1860 zog Tounens, nur von einem Dolmetſcher 
begleitet, über die Grenze nach Araucantien. Magnil war 
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wird Nutz⸗ und Brennholz für die lokalen Bedürfniſſe. Das 
Holz wird nur gegen ſofortige Bezahlung abgegeben. Zu 
derſelben Zeit vergibt die benannte Oberförſterei gegen 
Meiſtgebot das Fiſchereirecht auf dem Wondzewno⸗ 
See (jeziora Wadzewno), gelegen im Bereich der Förſteret 
Neuwelt (Nowyswiat) im Jagen 67. Der See iſt 5,47 Hektar 
groß und wird auf die Dauer von 12 Jahren verpachtet. Die 
Pachtbedingungen ſind täglich während der Dienſtſtunden 
im Bureau der Oberförſteret erſichtlich. 


— Nenſtadt (Wejherowo), 23. September. Der letzte 
Wochenmarkt brachte Kartoffeln zu 4-5 Zloty pro Ztr., 
Butter koſtete 2,80—3,00, Eier 2,70—3,00, junge Enten 4—6, 
junge Hühner 1—1,80, alte 3—5, Tomaten 0,40—0,60, Apfel 
0,60 0,80, Birnen 0,701.00, Pflaumen 0,50 —0,60, Gurken 
0,20—0,30, Weißkohl 0,25, Zwiebeln 0,20—0,30. Aale brachten 
1,20—1,80, Plötze 1,20, Flundern 0,80 —1,20. — Der 
Schweinemarkt brachte Durchſchnittspreiſe von 40 bis 
50 Zloty für Ferkel, ältere Tiere pro Zentner 110 Zloty. 


a Schwetz (Swiecie), 23. September. 
rige Amtstätigkeit konnte der hier ſeit einer Reihe 
von Jahren an der hieſigen Elementarſchule angeſtellte 
Lehrer Januſzewſki blicken. Aus dieſem Anlaß hatte 
ihm das Lehrerkollegium am letzten Sonnabend in der 
Schule zur Ehrung eine entſprechende Feier veranſtaltet und 
ein würdiges Geſchenk überreicht. 


h. Strasburg (Brodmica), 23. September. Submiſ⸗ 
ſion. Der hieſige Magiſtrat vergibt im Wege des Mindeſt⸗ 
gebots das Teeren der Dächer auf den ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden. Unterlagen find im Burean des Magiſtrats (Bau- 
abteilung) erhältlich. Die Submiſſion findet am Donners⸗ 
tag, 26. d. M., mittags 12 Uhr, ſtatt. — Das hieſige ſtaatliche 
Hochbanamt (Panſtwowy Urzad Budownietwa Naziem⸗ 
nego w Brodniey) verkauft gegen Höchſtgebot die zurück⸗ 
gebliebenen Lehmmauern ſowie Holz⸗ und Ziegelreſte (von 
den Schornſteinen) von einem niedergebrannten Gebäude 
auf der Domäne Zelar) (Cieleta). Verſiegelte Offerten 
ſind bis Donnerstag, 26. d. M., mittags 12 Uhr, beim be⸗ 
nannten Amt einzureichen. — Am Montag abends ſtieß in 
der Maſurenſtraße das Fuhrwerk des Landwirts Le⸗ 
wandowſki aus Swierezynki mi* einem Auto zu⸗ 
ſammen. Glücklicherweiſe blieben der Chauffeur und der 
Paſſagier unverletzt. Das Auto und der Wagen wurden 
beſchädigt. Die Schuld am Unglück wirs dem Landwirt zu⸗ 
geſchrieben. 


Das Urteil im Wofcik⸗Prozeß. 


Nachdem eine Anzahl Entlaſtungszeugen vernommen 
worden war, die jedoch zur Sache nichts ausſagten, da ſie 
nichts geſehen hatten, wurde am Sonnabend das Urteil 
gefällt. Es lautete gegen Wojcik auf zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis. Die von der Verteidigung beantragte Haft⸗ 
entlaſſung wurde abgelehnt, das Gericht erklärte ſich 
jedoch nach dem „Glos Prawdy“ damit einverſtanden, Wojcik 
gegen Hinterlegung einer Kantion von 3000 Ztoty aus der 
Haft zu entlaſſen. 

Dieſe Kaution wurde nach derſelben Quelle ſofort von 
dem im Gerichtsſaale anweſenden Publikum aufgebracht, 
fo daß Wofeik ſogleich auf freien Fuß geſetzt werden konnte. 


| Habib Ullah in Vedrüngnis. 


London, 23. September. (Eigene Drahtmeldung.) Be⸗ 
richten aus Peſchawar zufolge iſt die Lage in Kabul außer⸗ 
ordentlich kritiſch. Es herrſcht ein großer Mangel an 
Lebensmitteln, ſowie an Soldaten und Geld. Sämtliche 
Truppen befinden ſich an der Front, um die Stellung Habib 


inzwiſchen geſtorben; vor ſeinem Tode hatte er dem In⸗ 
dianervolk prophezeit, daß ein Mann aufſtehen werde, der 
König über alle Stämme ſein und das Joch Chiles ab⸗ 
ſchütteln werde. So fand Tounens denn überall beſte Auf⸗ 
nahme; und da die Indianer ihn bereitwillig als König an⸗ 
erkannten in der ſicheren Erwartung, er werde ſie von der 
chileniſchen Herrſchaft befreien, ſo proklamierte er ſich am 
17. November durch Dekret als König mit dem Namen 
„Orélie L, König von Araucanien und Pata⸗ 
gonien“. Am nächſten Tage verkündete er die Verfaſſung. 
In Chile erfuhr man davon durch die Veröffentlichung des 
Dekrets und der Verfaſſung in einigen Zeitungen; die Re⸗ 
gierung enthielt ſich aber zunächſt jeder Gegenmaßnahme in 
der überzeugung, daß „Konig Orélies“ Herrſchaft nicht lange 
dauern und daß er bald in ihre Hände fallen werde. 


Die Chilenen behielten recht. Sie verzogen auch keine 
Miene, als Tounens ſich von Araucanien nach Val⸗ 
paraiſo, alſo nach Chile begab, anſcheinend, um die An⸗ 
erkennung ſeiner Königswürde von der chileniſchen Regie- 
rung zu erlangen. Er teilte ihr ſeine „Thronbeſteigung“ 
offiziell mit, wurde aber keiner Antwort gewürdigt. In 
Wirklichkeit war es ihm wohl weniger um die Anerkennung, 
als um die Beſchaffung von Geldmitteln zu tun. Er wandte 
ſich zunächſt an die franzöſiſche Regierung, der er ankündigte, 
ſeine Abſicht ſei, mit der Zeit Araucanien als „Nouvelle 
France“ ſeinem Vaterlande einzuverleiben, und knüpfte da⸗ 
ran die Bitte um Gewährung einer „Nationalanleihe“. Aber 
auch Frankreich antwortete ihm nicht. Irgendwie muß er es 
aber doch verſtanden haben, ſich Geld — vermutlich auf kurze 
Friſt — zu verſchafſen; denn nach neun Monaten kehrte er 
mit 20 000 Piaſtern in „ſein Land“ zurück, um die Huldigun⸗ 
gen ſeiner Untertanen entgegenzunehmen. Unterwegs machte 
er in einem Grenzſtädtchen die Bekanntſchaft des Gouver⸗ 
neurs des betreffenden chileniſchen Landesteiles, eines 
Senor FJaes, dem er feine Pläne hinſichtlich der Verwal⸗ 
tung Araucaniens mitteilte. Der Gouverneur hörte ihn an 
und — ſchwieg. Die erſte araucaniſche Ortſchaft, die Tounens 
erreichte, war Canglo, die Reſidenz des Kaziken Leviou. 
Er machte in dem Hauſe die Bekanntſchaft eines gewiſſen 
Lorenzo Lopez, eines Spaniers indianiſcher Abkunft, der 
ſich ihm anſchloß, um ihn ſpäter zu verraten. 


Der Kazik Leviou empfing Tounens mit allen Ehren, 
die einem Monarchen gebühren, und verſammelte tags 
darauf die Alteſten ſeines Stammes und ſeinen Hofſtaat um 
den König. Dieſem kleinen Kreiſe erklärte König Orelie, 
er ſei gekommen, ihre Rechte zu verteidigen, namentlich 
Chile zu zwingen, auf das Land ſüdlich des Bio⸗Bio⸗Fluſſes 
— der alten, geheiligten Grenze der Araucanier — zu ver⸗ 
zichten. Lauter Jubel folgte ſeinem Verſprechen. Am 
nächſten Tage erſchien dort ein zweiter Kazik mit großem 
Gefolge. Eine Huldigungsfeier großen Stils wurde 


Auf eine 25j1äh⸗ 


—— ———————— —[⏑D . —ů—ů—— ——— —äw 


Dee SENDE EEE 


0 
RR 


Ullahs zu verteidigen. Habib Ullah hat die von König 
Aman Ullah gedrudten Noten in Umlauf geſetzt und außer⸗ 
dem eine Kupfer⸗ und Leder währung eingeführt. 


Die Duranis, die Kandahar erobert haben, haben 
den General Nadir Khan um Hilfe gebeten, um die 
Stadt zu halten und dem Vormarſch auf Kabul fortſetzen 
zu können. 


Schwere Sturmſchäden. 


Hamburg, 23. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Infolge des herrſchenden Sturmes ſtieg der Waſſerſpiegel 
der Oſte um mehrere Meter. Die Außendeichweiden waren 
vollſtändig unter Waſſer. Das Vieh mußte ſich auf Furten 
flüchten, wo es bis zum Leibe im Waſſer ſtand. Drei mit 
Stakbuſch beladene Motorſchiffe wurden durch den Sturm 
vom Anker losgeriſſen und gerieten in den Außendeichen 
feſt. Das Motorſchiff „Albatros“ geriet in Brand 
und wurde vollſtändig vernichtet. 


Wie aus Stade gemeldet wird, hat der Sturm auch 
auf der Unterelbe, und beſonders auf der Elbinſel 
Krautſand, verheerend gehauſt. Der Außendeich war 
vollſtändig überſchwemmt, ſo daß die gemähte Bohnen⸗ 
ernte überſchwemmt wurde. Das auf den Weiden befind⸗ 
liche Vieh wurde größtenteils auseinandergetrieben. Die 
Landungsbrücke wurde durch den Sturm zerſtört. 


Kleine Rundſchau. 


* 25 Nembrandts geſtohlen. Es verlautet, daß aus der 
Madrider Nationalbibliothek 25 Originalblätter von Rem⸗ 
brandt und 25 Originalblätter von Dürer entwendet 
worden find. Genaues iſt nicht feſtzuſtellen, da alles geheim⸗ 
gehalten wird. Das Gerücht von dem großen Diebſtahl 
dürfte aber vorausſichtlich bald Beſtätigung finden. Zwei 
Verhaftungen ſollen erfolgt ſein, die eines Archiybeamten 
und die eines Nachtwächters des Bibliothekgebäudes. 

* Ausflug in den Tod. Wie „Aſſociated Preß“ aus 
Mexiko meldet, kenterte während eines ſchweren Sturmes 
ein mit heimkehrenden Ausflüglern beſetztes Motorboot in 
der Nähe von Puerto Fallerta im Staate Jalisco. 30 Aus⸗ 
flügler ertranken. 


* Flämiſche Kinderwiegen. Der „Tag“ meldet aus 
Brüſſel: Mehrere Blätter beſchäftigen ſich mit dem 
dauernden Geburtenrückgang in Wallonien. 
Für 1928 hatte Flandern einen Geburtenüberſchuß von 
9,70 Prozent, während der von Wallonen nur 1,70 Pro⸗ 
zent betrug. In Flandern gab es 36 321 Geburten, in Wal⸗ 
lonien nur 5077, alſo ſind von acht neugeborenen belgiſchen 
Kindern 7 flämiſch und 1 walloniſch. Es wird ausgerechnet, 
daß in 60 Jahren, wenn der jetzige Zuſtand anhalten ſollte, 
der Staat Belgien nur aus einem Siebentel Wallonen be⸗ 
ſteht. 


veranſtaltet. Tounens hat ſie ſpäter in ſeinen Memoiren 
wie folgt beſchrieben: 

„Die indianiſchen Reiterhaufen bildeten ein großes 
Karree in Kampfordnung; in der Mitte hielten der König 
und die Kaziken. Die Huldigungszeremonie gab ein be⸗ 
wegtes, intereſſantes Schauſpiel. Auf die kurze, von dem 
Dolmetſcher übertragene Anſprache Orélie Antoines erſcholl 
aus allen Kehlen enthuſiaſtiſch der Ruf „Es lebe der 
König!“ Die Indianer wandten ihre Pferde, unter 
Kriegsgeſchrei ihre Lanzen ſchwingend, und dann ging es 
in raſender Karriere viermal im weiten Kreiſe um den 
König herum, welcher inzwiſchen den Kaziken die Fahnen 
überreichte. Die Indianer hatten bedeckten Hauptes ae» 
rufen: „Es lebe der König!“, aber der König tat zu wiſſen, 
daß ſie ſeinen Namen fürderhin nicht ausſprechen dürften, 
ohne das Haupt zu entblößen oder ohne ihn mit der 
rechten Hand zu grüßen, wenn ſie barhaupt wären. Und 
die guten Indianer folgten dem Befehl und ließen ihren 
König von neuem, jetzt unbedeckten Hauptes, hochleben.“ 

Dieſes Schauſpiel wiederholte ſich bei mehreren anderen 
Kaziken, die der König auf feiner Rundreiſe durch fein Land 
aufſuchte. Überall wurde er mit Begeiſterung aufgenommen. 
Die Kaziken erklärten ſich bereit, bis zu 30000 Krieger zu 
ſtellen, um die Chilenen hinter den Bio-Bio⸗Fluß zurück⸗ 
zuwerfen. 

Ein unbedeutender Zwiſchenfall, den Tounens ur⸗ 
ſprünglich nicht beachtete, brachte ihn ins Verderben. Sein 
Geld war zur Neige gegangen. Er konnte ſeinem 
Diener Roſales den Monatslohn von 15 Piaſtern nicht 
bezahlen und vertröſtete ihn auf die nächſte Geldſendung. 
Roſales, der an eine ſolche nicht glaubte, knüpfte durch Ver⸗ 
mittlung des oben erwähnten Lopez insgeheim Ver- 
bindungen mit der chileniſchen Regierung an 
und erhielt von ihr das Verſprechen einer beträchtlichen 
Belohnung, wenn er ihr die Perſon des Königs in die 
Hände ſpielte. Auf der Reiſe zu einem dicht an der Grenze 
wohnenden Kaziken wurde Tounens rücklings von chileni⸗ 
ſchen Soldaten überfallen und zu dem Gouverneur 
Faes gebracht, der ihn verhaften ließ. Mehr als neun 
Monate lang wurde er im Kerker allen erdenklichen 
Qualen unterworfen. Es war ein Wunder, daß er dieſe 
furchtbare Leidenszeit überlebte. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
reſident in Santiago bewirkte endlich ſeine Freilaſſung, und 
Tounens kehrte nach Frankreich zurück. 

In Paris war Tounens als intereſſaute Perſönlich⸗ 
keit eine Zeitlang der Löwe des Tages. Er ſchrieb ſeine 
Memoiren, die reißenden Abſatz fanden, und ſpielte ſich, 
natürlich ohne Erfolg, als Prätendent auf den Thron von 
Araucanien und Patagonien auf. Am 19. September 1878 
iſt er in Armut geſtorben. 


der letzten Zeit. 


Vor einem Kabinettswechſel in Frankreich 


Em Regierungswechſel in Frankreich iſt 
nicht zu vermeiden, falls man wirklich einen Schritt vor⸗ 
wärts auf dem Wege zur Löſung der ſchwebenden welt⸗ 
politiſchen Probleme kommen ſoll — dieſe Einſicht gewinnt 
überall immer mehr an Boden, und iſt zum lebhaften Wunſch 
in erſter Linie in England geworden. 


Wer die Stimmung der franzöſiſchen Preſſe aufmerkſam 
verfolgt, kommt ſchnell zu der Überzeugung, daß noch nie 
ſeit dem Beſtehen der Entente die Englandfeindlich⸗ 
keit in Frankreich dermaßen klar zutage trat, wie in 
Hatte die Regierung Macdonald ſchon bei 
ihrer Amtsergreifung einen überaus kühlen Empfang in 
Frankreich gefunden, ſo ſteigerte ſich dieſe Kühle zu einer 
offenkundigen Feindſeligkeit in den Tagen der Haager Kon⸗ 
ferenz und erſt recht nach dem Abſchluß der engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Abrüſtungsverhandlungen. 


Die Einigung zwiſchen London und 
Waſhington wurde in Paris bekanntlich als eine Ge⸗ 
fährdung der elementarſten franzöſiſchen Intereſſen auf⸗ 
gefaßt. Die Erklärungen Maecdonalds über das Ende der 
Entente und die Abrüſtungsvorſtöße des engliſchen Völker⸗ 
bundsdelegierten Lord Cecil, haben in Frankreich wilde 
Entrüſtungsſtürme entfacht. Auf die Ankündigung einer 
Zuſammenberufung der Seeabrüſtungskonferenz antwortete 
man in Paris mit unmißverſtändlichen Drohungen, um 
dieſe Konferenz zu ſprengen oder ihren Zuſammentritt von 
vornherein zu vereiteln. Der „Temps“, der immer noch 
als das offiztöſe Organ des Quai d'Orſay gilt, ſchmettert 
unumwunden einen Leitartikel nach dem anderen hinaus, 
in denen mit beachtenswerter Offenheit Front gegen die 
Abrüſtungsbeſtrebungen Macdonalds gemacht wird. Wieder 
zeigen die Franzoſen, daß es mit ihrer weltberühmten Höf⸗ 
lichkeit zu Ende geht, wenn es ſich um ihren triumphierenden 
Militarismus handelt. 


Kein Wunder, wenn ſich in England eine gewiſſe Ner⸗ 
voſität gegenüber Frankreich zu zeigen beginnt. Ramſay 
Macdonald, der im Begriff iſt, die Koffer für ſeine un⸗ 
mittelbar bevorſtehende Amerikareiſe zu packen, ſieht ein, 
daß ihm in Europa jegliche Rückendeckung fehlt. Mit Be. 
dauern denkt er an die herrlichen Tage ſeiner erſten Re⸗ 
gterungszeit im Jahre 1921 zurück, als in Frankreich eine 
Linksregierung mit Edouard Herriot an der Spitze ſeine, 
Macdonalds, Friedensbemühungen tatkräftig unterſtützte 
und eine enge Zuſammenarbeit ermöglichte. Diesmal hat 
es Macdonald mit einem franzöſiſchen Kabinett zu tun, an 
deſſen Spitze zwar der berühmteſte Friedensredner der Welt, 
Ariſtide Briand, ſteht, deſſen Zuſammenſtellung aber noch 
von Poincarés ſtammt. 


Das jetzige Kabinett Briand iſt mehr nach rechts 
orientiert, als es ſelbſt Poincars lieb war. Infolge⸗ 
deſſen herrſcht augenblicklich in den politiſchen Kreiſen 
Frankreichs eine bedrückende Atmoſphäre, die jegliche tat⸗ 
kräftige Aufrollung des Abrüſtungsproblems einfach un⸗ 
möglich macht. Nur ein Regierungswechſel könnte eine, 
wenn auch noch ſo kleine, Beſſerung bringen. 


Die franzöſiſche Linke, die, wenn ſie es wollte, eine 
parlamentariſche Mehrheit hinter ſich haben könnte, iſt ich 
über dieſen Stand der Dinge völlig im Klaren. Sie 
ſammelt zum 101. Male ihre Kräfte zu dem Kampf um die 
Macht und kündigt an, daß ſie ſofort nach Beginn der Par⸗ 
lamentsſaiſon in Aktion treten werde, um eine ſolche Re⸗ 
gierung zu bilden, die eine Brücke nach England zu ſchlagen 
imſtande iſt und zu einer engen Mitarbeit mit der Labour⸗ 
Regierung bereit wäre. 


Noch vor wenigen Tagen hat der Führer der Radikalen 
den franzöſiſchen Sozialiſten die Bildung einer Einheits⸗ 
front vorgeſchlagen, um auf dieſe Weiſe eine Baſis für eine 
Linksregierung zu ſchaffen. Er erhielt eine ſcharfe Abſage 
mit der Begründung, die Radikalen ſeien unzuverläſſig und 
hätten in den letzten Jahren zu ſehr mit der Rechten lieb⸗ 
äugelt, als daß ſie reif für eine Wiederherſtellung des 
Linkskartells wären. Dieſe Abſage wird von den Radikalen 
trotz ihrer Schärfe nicht allzu ernſtgenommen. Sie wird 
. als der an die Radikalen gerichtete Rat, ſich zu 
„beſſern“. 


Alles hängt in der Tat davon ab, inwieweit die radi⸗ 
kale Partei bereit ſein werde, ihre Zögerungstaktik, die der 
letzten Regierung Poincars ſchon ſo oft das Leben gerettet 
hat, aufzugeben. Es hilft ja nichts: Man wird in Frank⸗ 
reich bald einſehen müſſen, daß der Wider ſtand gegen 
die engliſch⸗amerikaniſche Abrüſtungsver⸗ 


ſtändigung moraliſch zu einer Jſolierung Frank: 


reichs führt und politiſch inſoweit ausſichtslos iſt, als 
ſowohl England wie in einem noch geſteigerten Maße 
Amerika alle Mittel in der Hand haben, um auf Frankreich 
einen wirtſchaftlichen und finanziellen Druck auszuüben, 


dem das Land Poincarés und Clemenceaus nicht ge⸗ 
wachſen iſt. 


Je mehr die Franzoſen ſich über das Schickſal ihrer 
Zerſtörer, Unterfeeboote und Landesreſerven aufregen, je 
unverhüllter ſie ſich zu der Fortdauer der Rüſtungen bes 
kennen, umſo mehr ſchädigen ſie durch ſo viel Offenheit ihre 
Poſition. Das Nachgeben wäre eine viel klügere Taktik, und 
dies umſomehr, als weder Amerika noch England für eine 
ganz radikale Abrüſtung ſind. 


Nun zittert aber Frankreich für das Schickſal der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht. Es fürchtet, daß die Einführung 
eines Berufsheeres als Mindeſtprogramm beſchloſſen werden 
könnte, wie es Deutſchland laut Verſailler Vertrag hat und 
wie es die angelſächſiſchen Länder ſchon immer beſeſſen 
haben. Kurzum: Frankreich fühlt feine milie 
täriſche Vormachtſtellung in Europa be⸗ 
droht und lehnt ſich ſtarrſinnig auf gegen die Bemühungen 
Englands und Amerikas, eine Einigung in der Abrüſtungs⸗ 
frage zu erzielen. a N 


Immer mehr gerät Frankreich in eine politiſche Sack⸗ 
gaſſe. Immer mehr zeigt ſich Frankreich als Hemmuts 
für eine internationale Verſtändigung 
großen Stils. Nur ein grundlegender Kurswechſel in 
Paris, nur ein Regierungswechſel, könnte vielleicht eine 
Beſſerung bringen. Ein ſolcher Kabinettswechſel hat in der 
heutigen innerpolitiſchen Situation Frankreichs recht ſolide 
Anhaltspunkte. Weltpolitiſch iſt er eine Notwendigkeit. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Waggonmangel bei der Eiſenbahn. 


Wir leſen im regierungstreuen „Kurjer Poranny“, der als 
Leiborgan des Marſchalls iljudjfi gilt: Noch bis vor kurzem 
funktionierte die Eiſenbahn fait ohne Tadel, jetzt aber hat die 
Situation eine Anderung erfahren. Infolge des ſehr großen 
Tempos des Wirtſchaftslebens und des rieſigen Umfanges unſeres 
Kohlenexports ſind die Transportaufgaben proportionell geſtiegen. 
Für unſere Eiſenbahnen iſt ein kritiſcher Moment eingetreten. 
Seit längerer Zeit macht ſich ein Waggonmangel bemerkbar. Die 
Gruben fordern täglich 12 000 Waggons zum Transport von Kohle, 
die Eiſenbahnen aber liefern kaum 8000. Dieſe Tatſache hat ihre 
Urſache in der Überlaſtung unſerer wenigen Ausfuhrlinien. Im 
Laufe der zehn Jahre der Unabhängigkeit wurde nur eine ver⸗ 


ſchwindend geringe Kilometerſtrecke neuer Eiſenbahnlinien gebaut. 


Kohlenexportlinie, die Schleſien mit 
Die Kredite für 


Der Bau der 
Gdingen verbinden ſoll, ſtößt auf Hinderniſſe. 


den Bau dieſer Linie wurden Teichtfinnigermeife verringert. Die 


Arbeiten bewegen ſich im Schneckentempo. Die für das Wirtſchafts⸗ 
leben ſo bedeutungsvolle Hauptlinie, die ſchon im künftigen Jahre 
dem Betrieb übergeben werden follte, ſoll, wie es heißt, erſt im 
Jahre 1935 fertig fein. Schon jetzt rächen ſich alle dieſe falſchen 
Einſchränkungen der Inveſtitionskredite. Der Kohlenexport 
wächſt, die Ausfuhrlinien ſind überlaſtet, was eine der ernſteſten 
Urſachen des Chaos iſt, das in unſerem Eiſenbahnverkehr ſich ein⸗ 
zuſchleichen beginnt. Der einzige Ausweg aus der Situation iſt 
der ſchleunigſte Ausbau der Eiſenbahnlinien und in erſter Linie 
der Hauptkohlenlinie, die Schleſien mit Gdingen verbindet. 

Das Verkehrsminiſterium ſtrebt die ſyſtematiſche Vergrößerung 
der Belaſtung der Züge und der Waggons mit Kohlentransporten 
und die Beſchleunigung des Waggonverkehrs an, was die Er⸗ 
höhung der Transporte bei den beſtehenden Einrichtungen er⸗ 
möglicht. Freilich ſind dies nur Hilfsmittel. Denn die gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten können nur durch den Bau neuer Linien 
radikal beſeitigt werden. Die für die weitere Vergrößerung der 
Transportfähigkeit der polniſchen Eiſenbahnen notwendigen In⸗ 
veſtitionen erfordern allerdings für die Exportlinien allein etwa 
900 Millionen Zloty. 


Erhöhung der Eiſenbahntarife und ihre Folgen. 


Das Miniſterium für Induſtrie und Handel veröffentlicht in 
der polniſchen Preſſe folgende Erklärung: 

„In der Preſſe erſchienen Meldungen, daß entſprechende in⸗ 
duſtrielle Organiſationen beabſichtigen, die Preiſe auf Eiſen⸗ und 
Naphthaprodukte zu erhöhen. Dies foll mit der am 1. Oktober 
d. J. in Kraft tretenden Erhöhung der Eiſenbahntarife in Ver⸗ 
bindung gebracht worden ſein. Es muß daher feſtgeſtellt werden, 
daß die Tarife der polniſchen Eiſenbahnen in der Zeit, da die 
Preiſe der erwähnten Produkte auf dem polniſchen Markt den 
weſtenropäiſchen Stand erreichten, auch jetzt auf einem bedeutend 
niedrigeren Niveau bleiben. Die Tariferhöhung iſt mit einer 
ſolchen Nachſicht durchgeführt worden, daß ihr Einfluß auf den 
Warenpreis (mit Ausnahme der Kohle) vollkommen minimal iſt 
und ein Prozent des Wertes nicht erreicht. Die beiden erwähnten 
Produktionsgebiete, d. h. Eiſen und Naphtha, arbeiten mit Ges 
winn. Sofern auf dem Gebiet des Verbrauchs von Eiſen eine 
ſchwächere Konjunktur eingetreten iſt, fo vertieft jede Preis- 
erhöhung die Schwächung des Verbrauchs. 

Die Erhöhung der Preiſe in dieſer Zeit bei den erwähnten 
Produkten wäre wirtſchaftlich ungerechtfertigt und ſchädlich. In 
Regierungskreiſen hat man ſich entſchloſſen, ſich auf das kate⸗ 
goriſchſte den beabſichtigten Preiserhöhungen entgegenzuſtellen.“ 

Zu dieſer offiziellen Erklärung bemerkt der ſozialiſtiſche „Ro⸗ 
botnik“: „Die Blätter haben gemeldet, daß die Naphthapreiſe 


bereits erhöht worden ſind, und zwar bis zu 20 Prozent. Hier 


handelt es ſich alſo nicht um Abſichten, fondern um eine volls 
zogene Tatſache, die übrigens vorauszuſehen war. Es iſt 
ſchade, daß das Miniſterium für Induſtrie und Handel feine Auf⸗ 
merkſamkeit nur auf Eiſen und Naphtha gelenkt hat. Die 
Erhöhung des Eiſenbahntarifs wird eine allgemeine Er⸗ 
höhung der Warenpreſſe zur Folge haben, trotzdem, wie 
das Handelsminiſterium verſichert, die Tariferhöhung nachſichtig 
durchgeführt wurde, beſonders deshalb, weil die Verteuerung der 
Kohle verhältnismäßig bedeutend höher iſt als die Tariferhöhung, 
was ſogar das Handelsminiſterium zugibt. Dies wird zweifellos 
eine Verteuerung der induſtriellen Artikel nach ſich ziehen, ein 
allgemeines Anziehen der Teuerung iſt daher unvermeidlich.“ 


„Lonkurs einer Berliner Bank. Berlin, 24. September. 
(PA T.) Der Berliner Bank⸗ und Kreditverein 
batte ſeinen Klienten die Auszahlung der eingezahlten Gelder 
unter dem Vorwande vorenthalten, daß er kein flüſſiges Geld habe. 
Dieſe Nachricht hat unter den Klienten der Bank eine große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. Die Kaſſen der Bank wurden geſtürmt, 
wobei es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Klienten 
und den Vertretern der Bank kam, die ſchließlich gezwungen 
waren, zu erklären, daß die Firma zahlungsunfähig iſt 
und daher das Konkursverfharen beantragen wird. Die Nervofität 
der Klienten der Bank iſt um ſo größer, als dieſe noch am Sonn⸗ 
abend und geſtern Einlagen entgegennahm. Der Sache hat ſich 
die Kriminalpolizei angenommen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Septbr. auf 90944 Zloty 
feſtgeſetzt. . 

Der Zloty am 23. Septbr. Danzig: Ueberweisung 57,78 bis 
57.93, 525 Not 57.96, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20. Poſen 47.00 — 47.20, Kattowitz 47,00 — 47,20, bar gr. 46.925 
bis 47.325, Zürich: Ueberweiſung 58.20, London: Ueberwei⸗ 
Ks en Newport: Ueberweiſung 11,25, Budapeit: bar 


Warſchauer Börſe vom 23. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
8 123,94, 124,25 — 123,63, Belgrad —, Budapeſt 155,55, 155,95 


155,15, Bufareft—, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,90, 
358.50 — 356.70, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —. 
London 43,22, 43.33 — 43.11, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —. 
Paris 34.90 %½ 34,99 — 34,82, Prag 26,40%, 26,46 —26,34'/,, Riga — 
Schweiz 171,00, 172,33 — 171.47, Stockholm —, Wien 125,42, 125,73 
len 46,65, 46,76 — 46,54. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— 125,11, Ital 


„ In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 23. Septbr. 


lung in deutſcher Mark] Geld Brief 


In Reichsmart 


Buenos⸗Aires 


24 2— — 8 288 
2017 | 2021 
Londoen . | 20.3932 | 20.372 | 20.332 20.372 
5 % | Newyort...... | 4.1955 4. 4,1955 | 4,2035 
— 11 de Sanairo . —.— —.— 83 1 
* . re har st er J A 
59 Aer dan 27:8 | tens 13425 5555 
/ A TER 88 0 8 

4 Brüſſel . | 58.28 | 58.41 88.288 58.405 
7% Dane —.— —.— 81.29 81.45 
7 he enuutors 234 — —.— 10 841 10.861 
ET OR ee u 
3 Ropenpagen. 111.70 | 11192 111.68 111,90 

? INMOOM. sn „ any Ye — = 3 
5.5%| Oslo... | 11187 ins | 111.86 111.88 
3,5% | Paris. | 16,42 16,46 | 18.41 16,45 
5% Prag ser orä Wr: —.— 12.423 12.443 
8.5 % Schweiz . — — 85 81.01 
987 Sofia, | mu | 2.035 3.041 

8% anien 2 2 L A 
28% Stodholm 112.82 | 112.54 | 11232 | 112.54 
7.5 % Wien —— | 5800 | 5912 
8 % Budapeſtt.. —— | —— | 7317 | 7331 
2 % Warſchauu —.— —.— —.— —.— 


Amtiſche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börde vom 
23. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert Devifen: 
London 25.00 Gd., 25,00 Br. Newyork —— (d., —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 57.81 Gd. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00 Br., Berlin —,— Gd. —,— Br., 
Newport —.— Gd., —— Br., Holland —,— d., —.— Br., Züri 
— Gd. —.— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —— Gd. 


—.— Br. Helſingfors —— Gd. —— Br., Kopenhagen —— Gd. 
—,— Br., Stockholm —— Gd., —.— Br., Oslo — Gd. —— 1. 
Warſchau 57,81 Gd. 57,96 Br. 


Die Bank Volſkti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.05 31. 
100 Schweizer Franken 171,21 3k. 100 franz. Franken 34,77 It. 
100 deutſche Mart 211.47 3L, 100 Danziger Gulden 172,14 3t., 
tſchech. Krone 26,30 31., öſterr. Schilling 124.92 3t. 

Züricher Börſe vom 23. Septbr, (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1873, London 285.15, Paris 20,30. Wien 73,00, 
Prag 15,98 ½. Italien 27,14, Belgien 72,10. Budapeſt 90.53, Hel⸗ 
ſingſors 13.05. Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 133,20, Kopen⸗ 
hagen 138.22 ¼., Stockholm 138,95, Spanien 76.60. Buenos Aires 
2.11%, Tokio 2,48, Butareit 3,07¾ Athen 6,72, Berlin 123,52, Bel⸗ 
grad 9.12 /, Konitantinopel 2.49. Privatdiskont 5%, pet. Tägl. 


Geld 5 pCt. 
Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 23. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty] 48,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 P. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Ztoty) 41,00 G. Notierungen je Stück: Zproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 59,00 G. Aproz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 119,00 B. Tendenz behauptet. 
— Induſtrieaktien: Bank Politi 166,00 G. Bank Zw. Sp. 
Zar. 78,50 T. H. Cegielſti 40,00. G. Goplana 10,00 G. Dr. Roman 
May 97,008. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
23. Eeptbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Nichtpreiſe: 


Meizen neu, trocken, Roggenkleſe . „ 17.25—18.25 
zur Mühle . 37.00 — 39.00 | Rübeniamen . . , 69.00-72.00 
Roggen trocken, ge⸗ Viktoriaerbſen .. 52.00 - 60.00 
fund, zur Mühle . 3.00 — 24.00 FTolgererbſen 44.00 — 49.00 
Mahlgerſte. 25.00 — 26.00 | Rogaenitrob, loſe. —.— 
Braugerite. . . . 27.00-20.00 | Roggenitroh, gepr. — 
Hafer „. 21.00 — 23.00 Heu, ole — 
Roggenmehl (85%). —.— Heu, gepr. —.— 
Roggenmehl (70% , 36.50 Blaue Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 /) . 7.50 - 61.50 | Gelbe Lupinen —.— 


Weizenkleie 19.75 20.25 Geſamttendenz: ſchwach. 
Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor⸗ 
men für Braugerſte nicht entſpricht. 


Berliner Produktenbericht vom 23. Septbr. Getreide · und 
Oelſaaten für 1000 Ka,, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
222225, Roggen märk. 178.00 181.00. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 170-186. Braugerſte 202—222. Hafer märk. 164—174. Mais 
loko Berlin 209—210. 

Weizenmehl 27.75—33 75. Noggenmehl 24.00 —27.25. Weizen ⸗ 
kleie 11.60 12,25. le 10,80 — 11,25. Viltoriaerbien 3846. Kl. 
Speileerbien 28—33. Futtererbſen 2123. Beluichten — bis —. 
Ackerbohnen ——. Wicken ——. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —. Gerradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pt. 18.50—1900. Raps —. Lein⸗ 
kuchen. 38 pCt., 24.30 24.60, Trockenſchnitzel 12,40—12,70. Soya⸗ 
n Baſis 45 pCt., 20.20 — 20,70. Kartoffelflocken 17,50 

s 18,20, x 

Speisekartoffeln, weiße und blaue Odenwälder 1,99—2,%0, rote 
2,20—2,60, gelbfleiſchige 2,50 — 2,70, Fabrikkartoffeln 10 10,50 Pf. 
pro Stärkeprozent. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elettrolytkupfer wWirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted-Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenatuminium (98/99 /. 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99 ¼, 194, Neinnickel (93—99 /) 350. Antimon⸗Regulus 
64—68. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 69.50 — 71.25. Gold im Frei⸗ 
verlehr —.—. Platin ——. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


F. Sch. Bromberg. Es kommen für die Erbſchaft nur in Frage 
die Enkel des verſtorbenen Bruders der Dame. Dieſe ſind die 
Nächſtberechtigten und ſchließen die entfernteren Verwandten, 
nen Tochter der verſtorbenen Kuſine, aus. 5 

Schutzbeſtrebungen der europäiſchen Automobilinduſtrie gegen 
die Vereinigten Staaten. Die franzöſiſchen Automobilfabrikanten 
baben vor einiger Zeit der franzöſiſchen Regierung ein Geſuch ein⸗ 
ereicht, worin ſie um Schutz der heimiſchen Induſtrie erſuchten. 

er 2 iſt nunmehr mit der Begründung abgelehnt worden, 
daß man 
Europa Kollektivmaßnahmen gegen die 
beraten werden würden. 

M. Z. 225. Ia. Die Koſten werden nach der Höhe des Objekts 
berechnet; es können aber Fälle eintreten, wo zur Fällung eines 
Spruchs größere Vorarbeiten erforderlich ſind, die eine größere 
Honorierung rechtfertigen. Es kommt hierbei namentlich auch auf 
den Inhalt des Schiedsvertrages an, den Sie mit Ihrem Gegner 
geſchloſſen haben. b) Es iſt zu vermuten, daß der Schiedsrichter 
die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde zur Übernahme des 
Amtes hatte. Sie können übrigens feinen Spruch nicht hinterher 
aus einem formalen Grunde anfechten, nachdem Sie den Schieds⸗ 
richter vorher angenommen haben. II a) Da aus dem Schieds⸗ 
ſpruch eine Zwangs vollſtreckung nur ſtattfindet, wenn ihre Zuläf⸗ 
1 durch ein Vollſtreckungsurteil ausgeſprochen iſt, ſo war das 

erfahren der Fabrik formell unzuläſſig, da es ſich gewiſſermaßen 
als Zwangsmaßnahme charakteriſiert; ſachlich wird aber daran zu 
Ihren Gunſten nicht viel geändert, wenn nicht die Höhe der Koſten 
ſich als unbegründet erweiſt. Der Schiedsſpruch mußte Ihnen in 
einer vom re unterſchriebenen Ausfertigung zugeitellt 
werden; enthält das Dokument nichts darüber, wie ſich die Koſten 
zuſammenſetzen, fo ſteht es Ihnen doch frei, ſich dieſe Frage aufs 


klären zu . 

W. K. 20. In Ihrer Anfrage war u. E. das Wichtigſte das, 
worüber wir Ihnen Auskunft gegeben haben. Ob Sie durch Ein⸗ 
ſchreibebrief oder durch einen gewöhnlichen Brief age follen, 
ift von verhältnismäßig untergeordneter Bedeutun die Kündigung 
iſt an keine Form gebunden. Auch die Frage, ob Sie die Ange⸗ 
legenheit ſelbſt erledigen oder einem Rechtsanwalt die Erledigung 
übertragen wollen, iſt nicht von erheblicher Bedeutung. Wenn Sie 
ſich die Sache vereinfachen wollen, empfiehlt ſich natürlich die An⸗ 
nahme eines Rechtsanwalts. Was Sie über die Schuldſcheinſchuld 
wiſſen wollten, iſt uns nicht mehr erinnerlich. Da wir die Anfra⸗ 
en nicht aufbewahren können, empfiehlt es ſich, bei Rückfragen den 

achverhalt zu wiederholen. 

Emil R. in M. Sie können auch als Reichsdeutſcher einen 
Führerſchein für Motorräder erlangen, müſſen ſich aber vorher 
einer Prüfung unterziehen, wobei Sie ſich darüber auszuweiſen 
hätten, daß Sie zum mindeſten die nötigen polniſchen Fachaus⸗ 
drücke beherrſchen. Die Vorarbelt für die Prüfung tft der Beſuch, 
eines Autolehrkurſes. Hier in Bromberg ift ein ſolcher ſtaatlich 
anerkannter Lehrkurſus der Firma Kochanſki, Grodſtwo, vor⸗ 

anden. Steuer⸗ und führerſcheinfreie Motorräder gibt es in 
olen nicht. Soviel uns bekannt iſt, wird dieſe Steuer nach dem 
Kubikinhalt des Zylinders bemeſſen. Wie uns mitgeteilt wird, iſt 
zur Einfuhr von Motorrädern die Genehmigung des Miniſters 
erforderlich. Der Zollſatz für gebrauchte Motorräder iſt uns nicht 


bekannt. 
Wenden Sie ſich an die Firma F. A. H. Braſzkowſki in 


amerikaniſche Invaſion 


J. L. 
Warſzawa, Tlomackief 9. In Bromberg oder in Prien find ders 
artige Maſchinen nicht zu haben. 

H. B. in 3. Da Sie ſich bereit erklärt haben, die Koften zu 
übernehmen, müſſen Sie zahlen, und Sie werden von Glück ſagen 
können, wenn Sie eine Herabfetzung des Koſtenbetrages erwirken. 
Ein Wiederaufnahmeverfahren kann hier überhaupt nicht in Frage 
kommen, aber auch wenn es möglich wäre, was tatſächlich nicht der 
Fall iſt, würden Ste dadurch die bisherigen Koſten nicht von ſich 
abwälzen können. 


t der Möglichkeit rechne, daß in Genf überhaupt von 
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7 Haar, mit glattem Geſicht, das überdies noch geſchminkt iſt. ] „Oſſervatore Romano“, das Blatt des Vatikans, ein⸗ 
Ausgleich natürlicher Gegenſütze. Selbſt die Augenbrauen pflegt ſich ein ſolches Herrchen zu | verſtanden. Er iſt aber der Anſicht, daß in erſter Linie mit 
Vermännlichte Weiber und verweiblichte Männer. bemalen. Wäſche trägt er keine andere als ſeidene, grüne, | Feuer und Schwert bekämpft werden müßten die vermänn⸗ 
Ein beſonderes charakteriſtiſches Merkmal unſerer Zeit | roſenfarbige, goldgelbe, veilchenblaue Pyjamas, ſowie far⸗ lichten Weiber mit ihren Monokeln, Zigaretten, mit ihren 
iſt die Tatſache, daß gewiſſe Lebensgewohnheiten des Mannes bige Schlafröcke, die bunt bemuſtert und mit langen | nicht einmal zu den Knien reichenden Kleidern und mit 
vom weiblichen Geſchlecht und umgekehrt gewiſſe Lebens⸗ Troddeln verſehen ſind. Anſtatt der einfachen Bluſe trägt ihren kurz geſchorenen Köpfen, ganz zu ſchweigen von der 
gewohnheiten der Frauen von Männern übernommen er eine lange Bluſe nach ruſſiſcher Mode aus Seide, die an [ Art ihrer Rede — denn fie ruinieren ungleich mehr als die 
werden. Dieſe Erſcheinung tritt beſonders in Italien her⸗ der Seite geſchloſſen wird, mit langen, loſe fallenden Ärmeln | verweiblichten Männer das Familienleben. Sie haben 
vor, namentlich in den Seebädern, und fie iſt ſo auffallend, und mit einem dünnen ledernen Gürtel. Ahnlichkeit mit einem Mittelding zwiſchen dem ſchlechteſten 
daß ſich ſowohl die katholiſche wie auch die faſziſtiſche Preſſe Zu welcher Volksklaſſe gehört wohl ein ſolches Indi- | Typus der Frau und dem niedrigſten Typ des Mannes, 
mit Schärfe dagegen wenden. Als erſtes Blatt nimmt der | viduum? Sind das Ballettänzer oder ſind es Filmſchau⸗ der die Frau nachzuäffen begonnen hat in allem, was an 
faſziſtiſche „Popolo Toscano“ gegen die Entwicklung 8 die bei Aufnahmen poſieren, oder ſind Page irgend ihr am ſchlechteſten iſt.“ N 
Stellung, indem er ſchreibt: welche exzentriſchen Fremden? Nein, das ſind die Ver⸗ 1 l ne ; 
Man weiß nicht, was ſchlimmer ift, die Vermännlichung treter des jungen Geſchlechts aus der Klaſſe der vermögen⸗ ei hend Penn ee Se —— 
der Frau, oder die Verweiblichung des Mannes. Es iſt J den italieniſchen Bourgeoſie, die ihr Ideal darin erblicken, ep Ausmaße angenommen hat 
wahr, daß die Frauen, die gezwungen ſind, die Gebiete der durch ihr Außeres den Frauen zu gefallen, die ihrerſeits 8 J 
männlichen Tätigkeit zu beherrſchen, dabei auch die äußer⸗ | rauchen, trinken, fluchen, Karten ſpielen und ſich ſo kleiden, Nur in Italien? 
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tun und am Luxus Gefallen finden. Der gewöhnliche Typus 
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Mannes mit langem, pomadiſiertem und kunſtvoll friſiertem 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


gleichfalls faſziſtiſche „Tribuna“ an, indem fie fordert, 
daß dieſe ungeſunde Richtung mit Feuer und Schwert be⸗ 
kämpft werde. Mit dieſer Auffaſſung erklärt ſich auch der 
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Republik Polen. 
Dewey auf Urlaub. 


Warſchau, 23. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Finanzberater Dewey hat geſtern einen 
vier wöchentlichen Urlaub angetreten. Er hat fi 
nach Paris begeben, und wird einen Teil ſeines Urlaubs 
auch in der Schweiz zubringen. 


Ulrich Rauſcher wieder im Amt. 


Warſchau, 24. September. (PA T.) Der bevollmächtigte 
Miniſter des Deutſchen Reichs Ulrich Rauſcher iſt von 
feinem Urlaub zurückgekehrt und hat mit dem geſtrigen 
Tage ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Aus anderen Ländern. 
Kardinal Dubois + 


Paris, 24. September. (PA T.) Geſtern nachmittag 
4 Uhr hat Kardinal Dubois nach längerer Krankheit das 
Zeitliche geſegnet. Der Präſident der Republik Doumer⸗ 
gue beauftragte ein Mitglied ſeines militäriſchen Hauſes, 
den Pariſer Suffragan⸗Biſchöfen und der Geiſtlichkeit der 
Diözeſe das Beileid auszuſprechen. 

Politiſcher Mord in Bukareſt. 

Wien, 24. September. (PA T.) Die hieſigen Blätter 
melden aus Bukareſt, daß der rumäniſche Hauptmann der 
Reſerve Serdici, ein Freund des ehemaligen Thron⸗ 
folgers Karol, Zeuge ſeiner Trauung mit Fräulein Lam⸗ 
brino, im Banat ermordet worden iſt. Einzelheiten 
fehlen noch. 


— ——— EEE EEE NE HEERLEASES REITER 


Niefenbrand in Saloniki. 


Wie aus Saloniki gemeldet wird, wurden durch einen 
Brand 12 große Lagerſchuppen, 61 Wohnhäuſer und 20 Ge⸗ 
ſchäftshänſer in Aſche gelegt. Der Schaden iſt rieſig und 
wird auf über 92 Millionen Drachmen geſchätzt. Es 
wird angenommen, daß das Feuer infolge Braudſtiftung 
entſtanden iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 24. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Morgennebel, ſodann Aufheiterung aber wenig 
Tempera turzunahme, und ſehr kühle Nacht an. 


Amtliche Verordnungen durch Rundfunk. In nächſter 
Zeit werden die Zentralbehörden ihre Rundſchreiben durch 
das Radio bekanntgeben. Sämtliche ſtaatlichen Amter in der 
Provinz ſollen demnächſt Radioapparate erhalten. Dieſe 
Neuerung wird eine raſche Erledigung dringender 
Angelegenheiten ermöglichen. A 


$ Staroſtei⸗ und Wojewodihaftsheamte dürfen nicht 


Stadtverordnete ſein. Wie der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ erfährt, hat das Innenminiſterium an 
die Selbſtverwaltungen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
es heißt, daß Staatsbeamte, die die Aufficht über die Tätig⸗ 
keit der Stadtgemeinde ausüben, nicht Mitglieder von 
Stadtverordnetenverſammlungen ſein dürfen, wobei als 
Beamte nicht allein Staroſten und Wojewoden, ſondern 
auch alle dieſen unterſtellte Beamte angeſehen werden. Als 
Perſonen, die nicht Mitglieder der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen ſein können, gelten auch Mitglieder der Kreis⸗ 
tage und deren Beamte. Dieſe Aufklärung beſeitigt die 
Zweifel bei der Auslegung des Dekrets über die Wahlen 
zur Stadtverordnetenverſammlung, in dem allgemein feſt⸗ 
geſtellt wird, daß Staatsbeamte nicht Stadtverordnete ſein 
dürfen. N 
$ Die ſterblichen Überreſte Lelewels, des polniſchen 
Gelehrten und Patrioten, ſind von Paris nach Warſchau 
überführt worden. Auf dem Wege von Gdingen nach der 
Landeshauptſtadt iſt der Sarg in der Nacht zum Sonntag 
durch Bromberg gekommen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
Vertreter der hieſigen Bürgerſchaft eingefunden. Im Namen 
der Stadt wurde ein Kranz auf dem Sarge niedergelegt. 
$ Politik um jeden Preis, ſelbſt wenn es um jo harm⸗ 
loſe Dinge wie einen Vergnügungspark geht! So denkt die 
biefige polniſche Preſſe und läßt fogar einen Platz nicht un⸗ 
unterſucht, ob er eventuell einmal nicht als Müllabladeplatz 
benutzt worden iſt. Jeder Menſch hat eben ſeine Lieblings⸗ 
beſchäftigung, die keineswegs auch die ſeines Nachbars zu 
ſein braucht. Wühlen Sie z. B. gern im Müll? Aber 
mancher hat es ſchon in ſeiner Jugend getan und kann es 
auch im Alter nicht laſſen. Der „Dziennik Bydgoſki“ erklärt 
feinen Leſern, daß der „Funa⸗ Park“, der ſeit einigen 
Tagen in Bromberg weilt, eine ausgeſprochen 
deutſche Sache ſei, die ſich auf einem Müllabladeplatz 
niedergelaſſen habe. Aber das „Luſtige Städtchen“, 
das jetzt auf der Landesausſtellung zu beſuchen iſt, ſoll auch 
bald hierherkommen und das iſt eine ausgeſprochen 
polniſche Angelegenheit! Beide Unternehmen 
ſind die uns als „Vogelwieſen“ bekannten Rummelplätze 
mit Schaubuden, Karuſſels, Würfel. und Schießbuden neben 
verſchiedenen Vergnügungsſtätten. Das Volk geht dorthin, 
um ſich die Zeit zu vertreiben und kann nationale Unter⸗ 
ſchiede ſchwer feftitellen. Der Spieltrieb, die Gewinn⸗ und 
Lachſucht des Menſchen find auf allen Teilen des Erdballs 
zu finden. Aber es muß doch wohl Menſchen geben, für 
deren Hoſenboden es ein beſonderer Genuß ſein mag, auf 
einer ausgeſprochen polniſchen Rutſchbahn herabzugleiten. 
Das muß ein Komplex fein bei dieſen Menſchen. Vielleicht 
ey ſich Pſychoanalitiker einmal daran, ihn zu unter: 
uchen. 

8 Ein ſchlechtes Rebhühnerjahr. Für den Jäger iſt fetzt 
die Zeit der Rebhühnerjagd gekommen. Es zeigt ſich aber 
allenthalben, daß nur ſchlechte Ergebniſſe zu er⸗ 
zielen find. Selbſt in früher reich beſetzten Jagdrevieren 
trifft man nur ſehr ſelten Rebhühnervölker an. Eine der 
Haupturſachen hierfür iſt der ungewöhnlich kalte Winter 
und die ungünſtige Witterung während des Frühjahrs und 
Frühſommers. Es fehlte an hinreichender Deckung durch 
Pflanzenwuchs, ſo daß viele Gehege ein Opfer des Raub⸗ 
zeuges wurden. Der waidgerechte Jäger wird daher ent⸗ 


weder ganz von einem Abſchuß abſehen oder doch im Inter⸗ 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für das 4. Quartal oder 

den Monat Oktober noch nicht beſtellt hat, wolle 

das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


eſſe der Erhaltung des Rebhühnerbeſtandes größte 
Schonung walten laſſen. 

§ Zigarren billiger! Einer Mitteilung der Monopol⸗ 
behörde zufolge ſollen die Zigarren im Preiſe herabgeſetzt 
werden. N ; 

§ Mit dem Auto ins Schaufenſter. In der Nacht zum 
Montag fuhr der Werderſtraße (Blonia) 24 wohnhafte Jan 
Gogolinſki mit ſeinem Auto in das Schaufenſter des 
Kaufmanns Kaczmarek, Bahnhofſtraße 7a. Die Scheibe 
wurde natürlich zertrümmert. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden, wie auch das Auto keinerlei Beſchädigungen auf⸗ 
weiſt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

§ Undank oder betrügeriſche Abſicht? Aus dem Kreiſe 
Mogilno kam Frau Magdalena Zielinſka nach Brom⸗ 
berg, um hier etliche Angelegenheiten zu erledigen. Auf 
einer der Straßen wurde fie von einer etwa 19jährigen 
jungen Dame angeſprochen, die ſie um eine Auskunft bat. 
Aus der kleinen Anfrage entwickelte ſich ein Geſpräch, in 
deſſen Verlauf die Fremde allmählich ihr Herz ausſchüttete: 
Es ginge ihr ſo ſehr ſchwer, da ſie ſtellungslos und ſogar 
obdachlos ſei. Frau Z., die offenſichtlich ein gutes Herz hat, 
lud die Fremde zu einem Abendbrot im Hotel Lengning ein 
und erklärte ſich auch bereit, der jungen Dame in ihrem 
Hotelzimmer eine Unterkunft zu bieten. Dort angelangt, 
ſank Frau Z. bald in tiefen Schlaf, worauf die Fremde nur 
gewartet zu haben ſchien. Sie eignete ſich mit geſchickten 
Fingern die Handtaſche der Frau Z. mit Ausweispapieren 
und einer größeren Summe an und verſchwand daun aus 
Zimmer und Hotel. Die Polizei hat eine Fahndung nach 
der Diebin eingeleitet. Die Geſuchte wird wie folgt ge⸗ 
ſchildert: klein, hager, mit blondem Bubikopf, bekleidet mit 
grauem Mantel, blauer, ſehr ausgeblichener Mütze, roſa 
Schal und geblümtem Batiſtkleid. 

§ Beſtohlener Wagen. Am vergangenen Sonnabend 
vormittag fuhr der Gaſtwirt Auguſt Leippenkampf aus 
Maxtal mit ſeinem Wagen von Bromberg nach Hauſe. Auf 
dem Wagen hatte er mehrere Pakete mit Kerzen, Kaffee, 
Zigaretten und Tabak. In dem Walde hinter der Pump⸗ 
ſtation müſſen Perſonen an den Wagen herangetreten ſein, 
die dieſe Pakete ſtahlen, ohne daß der Wirt etwas gemerkt 
hätte. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

§ Ein dreiſter Überfall wurde kürzlich gegen 7.30 Uhr 
abends in einem Flur des Hauſes Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka) 14 verübt. Als die Kaſſiererin der Firma 
C. A. Franke um dieſe Zeit in das genannte Haus, in dem 
ſich ihre Wohnung befindet, eintrat, ſtürzte ſich ein Mann, 
der im Dunkel des Flures auf die Betreffende gewartet zu 
haben ſchien, auf ſie, verſetzte ihr einen Stoß vor die Bruſt, 
daß ſie ſtürzte, und raubte ihr eine Aktentaſche, in der ſich 
76 Ztoty befanden. Als ſich die Dame nach einiger Zeit 


erholt hatte und um Hilfe rufen konnte, war der Bandit 


natürlich längſt verſchwunden. 


$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Aus der Garderobe der 


hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten wurde dem Eiſenbahner Jan 
Laniecki ein Fahrrad Marke „Torpedo“, Regiſtriernum⸗ 
mer 8175 geſtohlen. 
Ztoty. Die Polizei iſt dem Diebe auf der Spur. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Lärmens und Schlägerei, eine Perſon 
wegen Diebſtahls und eine geſuchte Perſon. RT 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bydgoſzez. Mittwoch, 
den 25. d. M., abends 8 Uhr, im Saale des Deutſchen Hauſes: 
Mitgliederverſammlung und Vortrag des Herrn Redakteurs 
Steffen⸗Danzig: „Die katholiſche Aktion“. Nach dem Vortrag 
gemütliches Beiſammenſein. Eintritt frei. (12096 

5 * 

* Sordon, 22. September. Ungewöhnlich große 
Tomaten geerntet hat der Landwirt Wilhelm Neu⸗ 
mann ⸗Fordon, der zwei Exemplare dieſer Früchte im 
A von 750 und 570 Gramm in unſerer Redaktion vor⸗ 
egte. 5 

* Inowrockaw, 22. September. Einen dreiſten 
Einbruchsdiebſtahl verübten am Sonnabend abend 
Diebe im Manuufaktur⸗ und Seidenwaren⸗Geſchäft Miet⸗ 
liäſki an der Kröl. Jadwigiſtraße Nr. 5. Die Diebe öff⸗ 
neten zunächſt mit einem Nachſchlüſſel die äußere Tür des 
Geſchäfts vom Hauseingange aus, worauf ſie die zweite 
(innere) Tür, die ſie mittels der Nachſchlüſſel nicht öffnen 
konnten, herausſprengten. Wie bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, wurde die geſtohlene Ware ſofort mit einer Droſchke 
nach dem hieſigen Bahnhof gebracht, woſelbſt die Diebe noch 
vor 12 Uhr nachts eintrafen. Hier gaben ſie ein Paket als 
Gepäck nach Thorn⸗Vorſtadt auf, während ſie das zweite 
Paket, da es von den Beamten wegen ſeiner ſchlechten Ver⸗ 
packung nicht angenommen wurde, mit ſich nahmen. Die 
Diebe ſelbſt, und zwar ein elegant gekleideter Mann im 
Alter von 26 bis 28 Jahren und eine ärmlich gekleidete Frau 
im Alter von ca. 34 Jahren, fuhren ſodann mit dem um 
4 Uhr von hier abgehenden Schnellzug gleichfalls nach 
Thorn. Bemerkenswert iſt, daß der Lärm, den das Heraus⸗ 
brechen der Türfüllung ſowie das Zerbrechen mehrerer 
1 Zentimeter ſtarker und 15 Zentimeter breiter Wickel⸗ 
bretter verurſachten, von niemandem der Hausbewohner ge⸗ 
hört wurde, obgleich die Familie eines Eiſenbahners nur 
ca. 3—4 Meter von der erbrochenen Tür entfernt ihr Schlaf⸗ 
zimmer hat. de 3 

* Adelnan (Odolandsm), 22. September. Einen-Über- 
fall verübte der Arbeiter Anton Görka auf die Arbei⸗ 


terin Kucharſka aus Marſzalki und raubte ihr 20,58 Zloty. 


Görka wurde verhaftet. 0 

* Birnbaum (Miedzychöd), 23. September. Der Uns 
bau des Rathauſes iſt faſt vollſtändig beendet und es 
werden jetzt die Innenarbeiten ausgeführt. Auf dem Turm 
wird eine Uhr mit vier Zifferblättern angebracht werden. 


Dieſe werden bei Beginn der Dunkelheit beleuchtet. Das. 


ganze Gebäude wird einen ſchönen Eindruck machen und 
beſtimmt das Anſehen unſerer Stadt heben. 

* Rawitſch (Rawicz), 21. September. Von ein em 
Auto überfahren wurde zwiſchen Bojanowo und 
Punitz der 20 jährige Wladyſtaw Malkowſki. In bewußt⸗ 
loſem Zuſtande wurde der Verletzte nach dem Krankenhauſe 


Das Rad hatte einen Wert von 250 


Luft zuſammen. 


Schon eröffnet ns e 


LUNA- PARK 


jan der ul. Krol. Jadwigi 17, Ecke Dworcowaß 
Bisher in Bydgoszez nie gesehene Vorführungen. 
Eintritt 50 Groschen und 30 Groschen. 
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in Bojanowo geſchafft, wo eine Schädelzertrümmerung und 
andere ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Die 
Nummer des Autos konnte leider nicht feſtgeſtellt werden. 

* Liſſa (Leſzuo), 23. September. Die große Lie⸗ 
besgabe des Guſtav Adolf⸗Vereins. Während 
der Tagung des Liebeswerkes des Guſtav Adolf-Vereins 
wurde die Abſtimmung über das ſogenannte gemeinſame 
Liebeswerk vollzogen. Vom Zentralvorſtand waren als 
Empfänger der großen Jahresgabe vorgeſchlagen: die Ge⸗ 
meinde Böhmiſch⸗Kamnitz (Tſchechoſlowakei), das Gymna⸗ 
ſiaſtiſche Alumnat Liſſa i. P. und das Mädchenſtift 
in Novo⸗Hamburgo. Die überwiegende Mehrheit ent⸗ 
ſchied ſich für die Zuteilung der großen Jahresgabe an das 
Gymnaſiaſtiſche Alumnat Liſſa, das ſchon jeit einer 
Reihe von Jahren wertvolle pädagogiſche Arbeit im Dienſte 
des Deutſchtums leiſtet und vor der Notwendigkeit ſteht, ein 
neues Heim zu bauen. 

* Moſchin (Mofina), 21. September. Ein Feuer 
brach in der Scheune des Kaufmanns Szender aus, wobei 
außer Getreide, Heu, Stroh auch 5 Waggons künſtlicher 
Dünger verbrannten, die dem „Rolnik“ in Koſtſchin ges 
hörten und allein einen Wert von 10 000 Zloty hatten. Der 
Geſamtſchaden beziffert ſich auf 25000 Zloty, Es beſteht 
Verdacht, daß Brandſtiftung vorliegt. 

* Rokietnice, 22. September. Gefaßte Diebe. Auf 
dem Bahnhof wurden vier Verdächtige angehalten, von 
denen jeder einen gefüllten Ruckſack hatte. Bei der Reviſion 
wurde feſtgeſtellt, daß die Ruckſäcke mit Fiſchen und Netzen 
gefüllt waren. Die Fiſche ſtammten aus den Teichen auf 
den Wieſen von Przekawki, einem Vorwerk, das der Frau 
Helena Koczorowſka in Pamiatkowo gehört. Die Diebe, die 
ſämtlich aus Poſen ſtammen, wurden feſtgenommen. 

1 Bartſchin (Barein), 22. September. In der vorigen 
Woche brannte ein dem Landwirt Rozwadowſki in 
Wöiein gehöriger Getreideſchober ab, der 200 Zentner Ge⸗ 
treide enthielt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht 
bekannt. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 
— Dem Gaſtwirt T. Jankowſki aus Wöfein wurde ein 
Schaf im Gewicht von einem Zentner aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei hat den Dieb bisher nicht ermitteln 
können. 

1 Kletzko (Klecko), 23. September. Endlich ſetzte nach 
der langen Dürre der von der Landwirtſchaft dringend 
erſehnte Regen ein. Leider hielt er nur kurze Zeit an, 
ſo daß die Feldarbeiten nur in geringem Maße dadurch er⸗ 
leichtert werden. Für die Rübenfelder iſt der Niederſchlag 
faſt ohne Wirkung geblieben. Die Kartoffelernte iſt 
in vollem Gange und werden die Erträge durchſchnittlich 
als gut bezeichnet, wenn ſie auch im allgemeinen hinter denen 


des Vorjahres zurückbleiben. 


wz Fordon, 23. September. Einbrecher drangen in 
der Nacht zum Sonntag in das Kolonialwarengeſchäft 
Krüger ein und ſtahlen Zigaretten und andere Verkaufs⸗ 
gegenſtände. In derſelben Nacht beſuchten Diebe auch den 


Fleiſchermeiſter Switalſki und ſtahlen Fleiſch und 
Wurſtwaren. Ebenfalls wollten fie dem katholiſchen Pfarrer 


einen Beſuch abſtatten, wurden aber verjagt. Sofort auf⸗ 
genommene Nachforſchungen durch Kriminalbeamte und 
Polizeihund blieben erfolglos. — Radaubrüder hatten 
des Guten zuviel genoſſen. Sie demolierten die Fenſter 
im Hotel Polſki, bis ſich ſchließlich die Polizei dahinter ſetzte 


und die Lärmenden hinter Schloß und Riegel brachte. — 


Der hieſige Deutſche Frauenverein machte am 
Sonntag, 22. d. M., einen Ausflug nach Brahemünde, an 
dem trotz des ſchlechten Wetters recht viele Vereinsmitglieder 
teilnahmen. a 

OO Pudewitz (Pobiedzifka), 23. September. Der von 
Welnau über Pudewitz nach Poſen verkehrende Autobus 
fuhr infolge Reifenbruches in der Nähe von Koſtſchin auf 
einen Baum. Das Vorderteil des Autobus wurde zer⸗ 
trümmert, vier Fahrgäſte wurden durch Glasſplitter er⸗ 
heblich verletzt. Sie mußten ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. ER 2 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 22. September. Drei Kinder 
unter einem Auto. An der Ecke Koscielna und Sena⸗ 
torſka gerieten drei ſpielende Kinder unter ein Auto. Der 
Zuſtand des achtjährigen Sohnes des Bäckermeiſters Ho⸗ 
rowſki iſt hoffnungslos, die beiden anderen erlitten leichte 
Verletzungen. 
— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 23. September. Tödlicher Sturz aus 
dem Fenſter. In dem Haufe Alexandrowſka 8 fiel die 
5jährige Arbeiterstochter Hana Sura Dyman aus einem 
Fenſter des 4. Stockwerkes auf das Pflaſter herab. Sie trug 
einen Bruch der Schädeldecke davon. Dem Kinde wurde in 
der Heilanſtalt „Pomoc“, Alexandrowſkaſtraße 1, Hilfe er⸗ 
teilt und die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt, vor 
deren Eintreffen das Kind jedoch bereits feinen Ver⸗ 
letzungen erlag. f 

* Warſchan (Warſzawa), 23. September. Schwerer 
Flugunfall. Während der Fliegermanöver bei Demb⸗ 
lin, unweit von Warſchau, ſtießen zwei Flugzeuge in der 
Die Flugzeugführer ließen ſich in Fall⸗ 
ſchirmen herab. Während der eine glatt und unbeſchadet 
landete, ſchnitt ein Flügel der abſtürzenden Flugzeuge dem 
zweiten Piloten während des Niedergleitens den Kopf ab. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24. September. 


Krakau — —, Zawichoſt +0,75, Warſchau +0,83, Block + 0,27, 
Thorn — 0,05, Fordon + 0,00, Culm — 0,12. Graudenz + 0,00, 
Kurzebrak + 0,28. Pickel — 0,52, Dirſchau — 0.68, Einlage + 2.70, 


Schiewenhorſt + 2.80. 
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einchfließlich „Der Hausfreund“ Nr. 218 


Am 22. September, morgens 5 Uhr, verſchied nach kurzer Krank⸗ 
heit der Direktor und Mitbegründer unſerer Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Barcin, der 
Kaufmann Herr 


Heinrich Klettke 


im 73. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene hat 33 Jahre lang die Bafkengeitätte als Schatz⸗ 
meiſter in muſtergültiger Treue geführt und iſt uns allen ein leuchtendes 
Vorbild geweſen. 

Sein Andenken wird in der Geſchichte des Vereins für immer 

fortleben. 12117 


Porſtand und Aufſichtsrat der Shar- u. Darlehnskaſſe Barein. 


Am 22. d. Mts., nachm. um ½6 Uhr, 
verſchied nach kurzem, mit größter Ge 
duld ertragenem Leiden unſere innigge⸗ 
liebte, nie zu vergeſſende Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante 


ſchlafenen ſprechen wir unſeren 
Frau 


Bim. Auguſte Breillreut 


im faſt vollendeten 84. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Emil e ee 15 Frau Ida 
Ne ufeld 


aus. 


geb. Breitkr 
Wilhelm N — 5 


und 7 Enkeltin der. 


Bydgoizca, eg Jülich und 
Neudorf, den 22. September 1929. 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, dem 26. d Mts., nachm. um 4¼ Uhr, 
auf dem Sehleuienauer Friedhof in 
CTzyzköwko⸗Jägerhof ſtatt. 5348 


ttreutz 


EE Prima 


werden ſauber, | 
und billi ner. 


5288 ſtets auf ohle 


Ein 2 Monate altes, 
ſehr kräftig. u. geſund., 
dunkelblondes 


Mädelchen 


(kathol.) 


1. eigen abzugeb. 
Offert. unter U. 12131 
a. d. Geſchſt. d. Zeit q. erb. 


Ly goszaz. Tel. 18 01 


Dr.v. Behrens & 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Zwei jg. Leute ſuchen 


Lehrer (in) 


für gründl, polniſchen 
ee in d. a 
unden. Offert. u 


121440. d. Gſchſt. = 355 


Kacheln 


in verſchieden. Farben Wer erteilt Schülerin 


sofort zu verkaufen. 


Tel. 1602 u. 2163. 


a A DE dm ae Ei m m e e © dr m as Zi 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlichſter 
Anteilnahme beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 


herzlichſten Dank 


Beſonders herzlich danken wir unſerem 1 
Pfarrer Steinke für ſeine lieben Worte. 


Frau Ida Malzahn und e 
Oſtrowo (Grünhauſen), im September 1920. 


Stirlereien led. ar Buchenholz 


elm 
Dabrowskiego 22. ptr.r. M. Hense, Bydgoſzez 
eee Poznanska25. Tel. 151. Seilfabrit Subawa, 


Einige Stück -fabrikneue „BUICK'"-Wagen, sämtliche Modell 1929, sind durch mich 
Die Wagen sind z. J. mit Original- amerik. Karosserien, z. J. 
mit Spezial- Karosserien ausgerüstet. Die Preise sind sehr niedrig gehalten. — Lang- 
fristige Ratenzahlungen nach dem G. M. A. C. Plan gestattet. 
werden In Zahlung genommen. 

Interessenten werden höfl. gebeten, sich mit mir umgehend in Verbindung zu setzen. 


E. Stadie-Automobile 


a Bu een a he u, re de 


cee 


Hypotheken 


reguliert mii 
gutem Erfolg 
m In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


u 10930 
alica Üieszkowsk:iegu 
(Moltkestr. 2. 
Telephon 1304, 
Langjährige Praxis. 


Polniſche Lehrerin 


der deutſch. Spr. mächt., 
erteilt Stund. der poln. 
Grammatik, Literatur 
und Konverſation. 82 
erfragen Gdanska 

part. rechts. 


Schneiderin 
und außer dem Hauſe. 


Offerten unter 3.5173 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


5201 


empf. 
ſich im 


Aa fſelle 


für u OR 
B. . * 


Gebrauchte Wagen 
12120 


Motorsrescher 


in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. 10008 


General-Vertreter 


Gebr. Ramme 


Bydgoszez, Su. Tröjcy lab. 


Bydgoszcz ul. Gdanska 160, 


Zeichnungen und Stojfmazereien, 
Stidereien in Koh weiß, Anſertig, von Wäſche 
für Damen und Herren, Hoblfaum, Knopflöcher, 
Monogr. in beiter Ausführg. Bromenada 1. 3015 


Wir halten am Lager ſtets vorrätig 


bodmertige Sraftiuttermittel 


die wir zu günſtigen Tagespreiſen abgeben 


Off. u. E. 5336 grafien 
itändig auf Lager. were Taleln? 8 8. 8.3 e to zu staunend billigen | Telefon 150 und 830 Balmkerntuchen, 
N. Steszewski Glanzwäſche wird bei Preisen m Kotostuhen, 
Dienbaugeihäft, 805 nn gepl. [PDD ee Keimkuchen ee 
Tornaßele 2 . 7 ass h i 1 d er zunenmen en es 2 er 80 6 8. * in Tafeln auch gemahlen. 
f Baumwollfaatmebl, 
Kaufmännische Ausbildung nur Gdanska 19. i 1 n abend 
bestehend in nn. A. Rüdiger. Tel. 120. N 0 Bi * en 0 8 80 Sonnenblumenmeht, 
Reisfuttermebl, 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. ragen 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 
Eintritt täglich — Lehrplan ba ene 


Im. 71 


zelchnen sich aus 


Slenklewicza 8, 2 r. 


Es verlohnt sich 


da unser Lager reichhaltig in: 


ang. 10999 
In sämtlichen 
Größenvon3äbis 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 


richteten Werkstätten unter 


Leitung, in kürzester Zeit aus. 


und tadellosen Sitz. 


ul. SW. Tröjey 14b Telefon 79. Nr. 4, 1. Eig. Telefon 224-16. 


Heute Dienstag Premiere! 
Das 2. Ufa-Programm, der große Erfolg aller Groß- 
städte Europas, ein köstlicher Film nach der 
Georg Kaiser'schen Komödie „Der mutige 
.Seefah on in 10 außergewöhnlich spannen 
den Akten voll sprudelnden Humors u. d. Titel 


o 
Kristal 
u 2 


Reparaturen an Wasserleitungen 
F Islonslen n.and.Sech.Tührtaun: 


für Sie, uns einen Besuch abzusftaiten, 


Pr Herren- und Damen- 
u Pelzmänteln BE 


wie Iltis, Murmel, Persianer, 


urc Bisam usw. 
schärfste Ent- versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 
rahmung und Art. Maßanfertigungen, sowie. 
leichten, ruhigen Umarbeitungen 


führen wir in unseren erstklassig einge- 
ersönlicher 


Wir garantieren für erstklassige Arbeit 


en DANZIG, Or. Woltwebergasse f 


Hurra! Ich lebe! 


Bleilöfuttermebl „Sarnarina“ 

iſchm Viehſalz. 
Ferner Aten wir zur Herſtellung von 

prima Saatgut 

ſowie zur Reinigung ſämtlicher Getreide ⸗ 
arten, Hülsenfrüchte, u. Sämereien unſere 
stationäre Neuſaatreinigungsanlage mit 
Trockenbeizer. 11928 
Pruszczer 


Spar-. Darlehnskassenverein 


pöldzielnia z nieograniczon Sapoyiee 
Pruszcz, pow. Swiecie. 


Deutsche 


Wählervorsammlungen 


um Dienstag, dem 24. September, abends 8 Uhr 


Ariketts 
Schlaak i Dahrowski X 


Sp. 2z. o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


11701 


ZEICHEN PAPIER 


lieferbar. ‘ 
Günstigste Konkurrenzl.Preise. Teilzahlung gestattet, | IN art Zivilkasino, Danzigerstr. 1 
Zahlungs- Pelzhaus N am Mittwoch, dem 25. September, abends € b. 30 Un 
na rer . a. DITTMANN 33 Ke 
Gebrüder Ramme, Bydgoszez Flle: Podw 840 78.0 Telefon 12.47. u ER a ur. 6 schen Liste Nr. 6 Jendrike, Rehbein, Pankratz, 
Hepke, Wiese und andere. 12025 


Der Kreiswahlausschuß. 
In den Hauptrollen: 


shli Außerdem das best- 
Der amüsanteste Komiker Europas Gustav Fröhlich 


gewählte Beiprogramm ! 
Nikolai Kolin Natalje Lisienko | „Wenn die Frau verreist“ 
Die bezaubernde schöne Wala Ostermann 


1 1 
eueste Ufa-Wochenschau. 
Betty Astor (Miss Russland) 


Deutsche Beschreibung. 


sn a a 


